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Anzeigen: Tie einspaltige Kolonelzeil « 2,10 A , auswärts 2.80 -.1t . Die
Rcklamezeile 7 .60 ^ll ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschiuß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

weitere jö:arfe 6td|crp«s so« POftiShrw
^ ernbrsefnel -iitir statt » m «ri 4 Mart

strichle ^ 'fuptauSschuß des Reichstags führte am Freitag
bem GieSbert» ans , datz die Postverwaliung von
krhSb «

l)rI ‘l*,e .
n Mehrbedarf infolge Ser Besoldung» « und Lohn »

^Urch B)
' " *ni Rechnungsjahr 1922 je 500 Millionen Mark

to# tnio Cl,tCrtt0B aus den laufenden Oiebühren und aus Er -
"ikhrfa» ° Ausbringen könne . ES bliebe aber immer noch ein
^ rnh . ' , dNilliardendesizit. Um dies äuSzugleichen , wäre die
chend

B^bühr von 2 auf 3 A zu strigrrn und dem enlfpre»
^ »r b>e übrigen Briefportogebühren zu erhöhen .
Ersten und der Paketoerkebr in der Nahzone be»
r«n , (,» Schonung. Beim Telegramm sei an eine Steige.
Fkrnsvre»

^ "^ Ükbühr von 1 A auf 1,50 M gedacht. B« i den
80 "lSebühren sei zu dem jetzigen Gebührenaufschlag von
2nr ao

itni *’n J,0lI,,nö,i <tr Aufschlag von 60 Prozent geplant
»on ^ 'lgäbe sich hiernach eine jährliche Mehreinnahme
bej Saunt ^ ^ ' ^kben Mark. ?lus den gestrigen Beschlüssen
ein weil

" "^^ usseS zu der neuen Besoldungsvorlage .ergebe sich
Mir durck

^ ^ Ehrlicher Mehrbedarf von H Milliarde Mark, der
jen zu n

* C'*cre Steigerung der geplanten Gebührcnerböhun»
habe wi dlls Ausgangspunkt für diese Steigerung
ban» Fernbriefgebühr zu dienen und zwar müsse
Beim T- l statt auf 3 A auf 4 A bemessen werden
1^0 m y5 Bromw wäre eine Steigerung über einen Satz von

>ur das Dort zurzeit nicht möglich.

Delegation für Genua
^tf itQfl

9 5 er**“ gemeldet : In der Kabinettssitzung am
8« tion sg ?E " ch mit o« r Zusammensetzung der deutschen Dele-
beutst - . Genua beschäftigte , wurde beschlossen, als eigentliche
mininer ^ er,e de » Reichskanzler Tr Wirth, den Reick,» ,
^ r. Herm . s Tr . Rathrnau , den Reichsfinanzminnter
?^ " trmjn,it ^ eichswirtschastSminister Schmidt und ReickS-
Tnfcl0e sein .« ^ - ® taun9 zu ernennen . Wenn Tr . BrounS
^ ^ tna \lB ^ ^ lundheitSzustandes nicht in der Lage sein sollte,
/Eeichzĝ , . äu gehen, so wird an seine Stelle ein Vertreter des
enden Sack,»

>>usteriums treten . Di ; die Delegierten beglei .
! ■ Sinoitjp« o * ,ni>i0en mciöcn in sechs Gruppen eingctcili :
derkeh . .» ^ ”• Landwirtschaft , 8 . Handel, 4 . See. und Biimen-

Endustrie und 8. Arbeiterfragen.
*>»» Mt deutschen Kohle«s>rsduSliliu —

Pnirftkiitknug |
trat im Jngenicurhause zu DerliFreitaY*

.. Aollve »^ ^ vormittag
t^ oftsfuh -*

_
mm *üng des ReichStotzlenratetz zusammen. Der tz

pachte des ReichskohlcnrateS , Berghauptmann Ber
devtfch,

' » .°" e Ausführungen, in denen er u. a , sagte :
fu«d 4 / "blenförderung hat - -- - -' »nv 4 « " ' » 'ncnsorverung hat die Produktion von 1920 o
« Jahre betroffen . Tie deutsche Kohienerzeugung hat s
^ °hl« t^ c -1 , um rund HL Proz . behoben . Sowohl bei d
flg-ung auf iv?s ^ eks entfällk der wesentlichste Teil der St
Inh ® Ruhrrcvier . fiter tlt eine Steigerung von rei

ihr, das ist eii
^ »' lchlands» V "? ' . M' zli 'reuen. Die aug,

' ~
?-urch ® hat jedoch keine merkliche C
! . vg fiit »j - , ,

"lmcrstrcik rst sogar eine sehr fühlbare Bcrschid>« Brenn»
"?- Wirts ' '

sucht anÄ °N°rdcrunger . „ _ ^. ""de bon
^

tn» werden können. Es ergaben sich Rüi?rung werde !! I?0000 Tonnen . Ueder die Frage der Nachl ,
fgl5^°nrkommisg !?^ ^age neu« Berhandlmigen vor der

12 MC * Ruhrrcvier . Hier ist eine Steigrrung von retd
'n rund ji qfn Tonnen gegen das Vorjahr , das ist ein Mel
putsch,

-vroz . festzustellen . Die allgemeine Brennstofsla,
Entspannung erfahret

. . n nie 1,1 lvgur eine sehr fühlbare Bcrschüt
_ * Brennsin?" ^ Wirtschaftsgebiete hcrbeigcführt worden. Au

rnnäb .Vn^ ^ ''" "^ " der Entente haben im Februar dr . I
♦ - - »on f„2ö

, " fuQt werden V * .
ttUn3 tc. rx

“1 ??0 ()00 Tonnen.
1899 “0t neu*
I?22 etwa x> . ' ww italiftnden . l
sŵ uguna Zur Be^ °st ei » . B es unbedinat e

"N" La

Die Entente fordert im Jahi
out Vermehrung der heimischen Ko

st ein, er«. -- unbedingt erforderlich , datz die Arbeite
^ letzten V ?n»

^ eingerichtete Ncderarbeit leistet . Der -
fi»x "8 der Onl , mmIun S gewählte VereinSauSschutz ist an d

>914 ^ dreise herangetreten. Bei den Ruhrzcch«
J* *^vterjms,. ,. Februar 1922 die Lohnkosten um das S2fad
tz ^ um das so/ ", um das Zöfache , dagegen die Nettokohleneriö
4

"Deichs, gestiegen . Dieses MitzverhältniS bedarf di«vrii - * wettere Brennstoffverteuerung ist von der a
iib . rV^ ' döhn » . . tretenden erhöhten Kohlensteuer und Nmsat

. *? erwarten . Die Gesamtbelastung beläuft si°uf ru ^ 28 )4 Milliarden Mark,

^ ? eue Ernährungsminister
d®' agz,j, " lin , 31 März . Ter NeilliSprästdent hat dr
- Mdwik «s«,,r "" Fehr zum Reichsminister für Ernühru »

<st « - ** 516«. Th etnanr >>.
4>o*Vi dem rw ; r' ^ dem Dahrrischrn Bauernbund angehör
Sei'», fbf ordentlicher Professor an der Bayerisch «
sch. . ^ am Sl ^ dwirtichast in Freifing -Deihenstephan. Er !
lisch » «? "®übuns „ 1 in Lindenberg OTgiru) . Nach praki
^ nü,h? ^dilduna n « - ^undwirtschaft erhielt er seine theor
Hv» Äda» , an d.®r landwirtschastlichen Hochschule in We
*a >̂ . ,^ in VlürJ X Ic^ i Lehrer ist, und an der Technisch«^ ^ ' schen Land . » « ?, » Scit Oktober 1916 ist er Vorstand dinbeSfeii T̂ ne in München .
^ ^ dEk^ .^ ^ ENtziischen Arbeiterpartei -
s .i wj rB. ,

* ®er bürgerlichen JtooHtioi
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ft

** einr Jü
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Der « rbeiterkandtdat erhielt 14 0«!

^ >e 9r ? " " d der unabhängige Liberale 38L
^ abi

" lermajorititt utzrr die Koaliti»» beträ ,
*"»did » ^

' ^ stn dir der im Jahr 1918 stattgefundene
1018

1 ^ s , im
nIl*' on* iibfrQl<n 18 024 und der Arbeite'"nd 11 827 EiSln
'
,
1 KoalitipnSmehrheit betrug fijn®

Eine Gesellschaft für deutsch -rusfische
Einigung

üm Sonntag fand in Moskau in den Räumen des Gewerk -
schoftshauseS die Gründungssitzung der „lstrscllfchaft für deutsch-
russische Einigung " statt. I » den Statuten der Gesellschaft
hcitzt eS :

„Zum Fweike der freundschaftlichen Beziehungen zwischen
russischen und drntshen OlesellschaftSkreifen , zur Verbreiterung
richtiger Informationen über die ökonomische und industrielle
Entwicklung beider Länder und zur Schaffung normaler Be¬
dingungen für eine gemeinsame Arbeit m«f wiffcn

'
chaftlichem,

technischem, kommerziellem und industriellem Olebiet bildet sich
in Moskau eine Aesellschafi unter dem Name» . Gesellschaft für
deutsch-russische Einigung " . Die Veranstaltung trägt unpoli-
tischrn Charakter.

"
^

In der russischen Oeffentlichkeit begegnet die Tatsache der
Gründung lebhaftem Interesse . £ttr Sitzung Mar auch ein Ver¬
treter der Cowjetregierung erschienen . Für die deutschen Ver¬
tretungen in Moskau nahm Attache « Dr . Ouiring teil.

Eine Konferenz klefnsr europäischer
Staren

Am 6. April werden sich die von den Regiernngen von Dä»
nemark, Spanien , Norwegen, der Niederlande, Sckyveden und
der Schweiz bezeichneten Experten in Bern zulammenfinden, um
gemeinschaftlich diejenigen Fragen vornehmlich wirtschaftlicher
Natur zu besprechen, die im Programm dor Konferenz von Genna
enthalten find und die für di« sechs Länder ein besonderes In¬
teresse bieten. Den Besprechungen der Experten folgt am 8.
April gleichfalls in Bern eine Zusammenkunft der durch di «
Schweiz nach Genua reisenden Delegierten.

Dom Parteitag der russischen
Kommunisten

Am 27. März eröffnete Lenin, von Hochrufen empfangen, den
11. allrussischen Parteitag per Kommunisten in Moskau. . In •'•ei¬
ner Eröffnungsrede erklärte er, dar Schwerste fti schon über-
standen . Immerhin beständen noch Gembren, die man nickft
außeiocht lassen dürfe. Em Hauptzweck der jetzigen Tagung sei
die Festigung der Parteieinbeit und die Zusammenarbeit mit den
kommunistischen Parteien des Westens. Zu Partcivorständen
wurden u . a . Lenin, Trohki , Sinonjew und Kamenew gewählt .
Ueder di « Genueser Konftrenz erklärte Lenin, datz die Russen
nicht als Kommunisten, sondern als Kaufleute dorthin gehen .

Tlchltschttck öder Ssmjei-RGsildr Hilliiiz
in Soioi

Ter »Frankfurter Ztg." wird von einem ihrer Mitarbeiter
aus Riga berichtet :

Tschitcherin äußerte in einem Gespräch , daS ich mit ihm über
die Sowjetrepublik in Genua harte, die gegenwärtige Politik
Rußlands müsie als Produktionspolitik bezeichnet werden. Ruß .
lands Wiederaufbau an dem die übrige Welt in gleichem Matze
interessiert sei, erfordere die angestrengteste Mitarbeit der Welt,
wirtschaftskreise . Dieses sei das in Genua zu lösende Haupt¬
problem . »Hierbei dürfen," so bemerkte Tschitscherin , „die Un¬
antastbarkeit des Sowjetregimes und die souveränen Rechte nicht
in Mitleidenschaft gezogen werden. Rußland muß vor jeglichen
Nrberfällen des Auslandes bewahrt bleiben. Wir werden jeg .
liche ausländische Kontrolle und Garantien zurückweisen , die
Rutzland in ein« Kolonie dr» ausländischen Kapital» verwan¬
deln könnten . Die Arbeitermasien Rußlands verfolgen mit größ¬
ter Spannung die Schritte der Sowjetregierung ; sie verlangen,baß nichts unternommen werde , was einer Knechtung der rus¬
sischen Volke » durch daS Auslandskapital gleichkommt." Rußlands
Haltung in Genua sei auf möglichste Einigung mit den übrigen
Mächten gerichtet . Die Resultate der Konefreng von Genua
seien von der friedliebenden Stimmung der übrigen Regierungen
abhängig. Die Sowjctdelegation fei bestrebt , Konflikte zu ver -
meiden und sämtliche Fragen friedlich zu regeln. Rußland
brauche in erster Linie Kredite zum Wiederaufbau seiner Wirt¬
schaft, des Transportwesens und der Jnbustne . Zu diesem
Zweck sei eine Reihe in Genua vorzulegenver Konzessionsprojekte
die sich auf Wälder, Bergwerke , landwirtschaftliche Betriebe und
die Errichtung neuer Bahnen beziehen , ausgearbeitet.

Tschitscherin wieS auf die absolute Notwendigkeit eine De
jure -Anerkennung Rußland » in Genua hin, die die praktische
Grundlage der künftigen Beziehungen der anderen Staaten dar¬
stelle. Rußland werde in . Genua seine Forderungen wegen der
durch die weißen Armeen zuaesügten Schäden unterbreiten .

Auf meine Frage , wie fich die Sowjetdelegatioa zum mittel,
europäischen Wiederaukbau stelle und ob eine Behandlung die¬
ses Problems ohne Erörterung der deut' chen Reparationen mög¬
lich fei, erwiderte Tschitscherin, da » Wohl de» einen Lande » sei
auch daS des andern . Jedoch werde die Sowejetdelegation, falls
Frankreich und die übrigen Ententemächte dw ultimative For¬
derung stellen , die Reparationen nicht zu berühren , darauf nicht
bestehen können .

Betont sei , daß, Tschitscherin- Ausführungen «ms die Absicht
schließen ließen , in Genua zu einem Kompromiß zu gelangen,
und er ist anzunehmen, daß di« Sowjetdelegation dort friedfer¬
tige Töne anschlagen wird. — Di« Delegation reiste am 30. März
nach Berlin weiter.
Die deutschen Kohlenlieferungen an die

Entente
Der „Vorwärt« '

gikst «ine Darstellung der von Deutschland
auf dem Gebiete der K»hlenlirferungen nach dem Versailler
Vertrag geleisteten Reparationen . Darnach ist von Dezember
1919 bi » zum 3>. Dezember 1921 alle 29 Minuten rin Eiftn -
bahnzug von 80 Zehntonnenwagen mit RrparationSkohle über
die Grenze an dir Entente abgerollt.

Sie NttgftisN Md die ftßtöanficnöcn
Gestalle»

Der jetzt sozusagen unabhängig -sozialistrsche -kommunistische
Dr. Lcvi hat am Donnerstag im Reichstage stürmische
Heiterkeit durch seinen Ausspruch hervorgerufen, daß er
und die anderen vaar komnmnistischen Arbeitsgemeinschast-
Icr deshalb zur USP . übergehen wollen , weil ihnen die
Bettgenosscnschaft mit den Deutschnatio »
n a I e n leid geworden sei . Deuts ch

'n a t i o n ale -
kommunistische Bettgenossenschaft — das
war ein ungemein treffender Ausdruck und ein passender
Vergleich. Freilich, der deutschnationale Oberscharfmacher
Schultz -Bromberg erklärte sofort ganz entrüstet, die Deutsch¬
nationalen seien niemals mit den Kommunisten verhei¬
ratet gewesen. Auch das ist richtig , die Herrschaften leb-
tcn in wildester Ehe miteinander . Und da zwei kommu¬
nistische Fraktionen vorhanden sind , die beide die Bett-
genossensckpst mit den Deutschnationalen geteilt haben, so
hatte man cs mit einem dreieckigen Verhältnis zu tun,
das nun dahin geändert ist durch Levis Erklärung, daß nun¬
mehr die ganz radikalen .. Weltrevolutionäre " das Konku¬
binat mit den monarchistischen Militaristen aufrecht er¬
halten.

Man muß diese heitere Gesellschaft , die die äußerste Rechte
und die äußerste Linke des Reichstags darstellt, wieder bei
der Rcparationsdebatte gesehen und gehört haben . Hüben
wie drüben ist ihnen kein Mittet zu schäbig und vor keinem
Anwurf schrecken sie zurück, wenn sie ihren geradeztt sadisti¬
schen Neigungen frönen können , die in der Zerstörung
der Lebenskraft Deutschlands und des deutschen Volkes sich
zu betätigen versuchen . Zum Teil mit Erfolg , denn die
Treibereien der NcchtSbolschewisten liefern den Kreisen
in den Ententcländern , die systematisch auf die Zerreißung
Deutschlands binarbcitcn , tagtäglich AgitationSstoft in
Hülle und Fülle. Und die Rede Hergts am Mittlvoch ist
für fanatische Gegner Deutschlands eine wahre Fundgrube
zur Hetze.

Wir können es vei-ftehen , daß man Gegner des KubinettS
Wirth sein kann , aber das Kabinett jetzt , wenige Tage vor
Genua und inmitten der allgemein -politischen und wirt¬
schaftlichen Unsicherheit stürzen zu wollen , das ist entweder
kompletter Wahnsinn oder bewußtes politisches Zerbrechen
am eigenen Volke . Die Rechtsbolschewistenum die Helffe-
rich und Hergt wissen dabei sehr wohl, daß s i e gar nicht
in der Lage sind , eine Regierung bilden zu können, die
auch nur acht Tage sich zu halten vermöchte , und sie
wissen ferner, daß , selbst wenn man ihnen die Regierung
überlassen würde, sie die furchtbaren Nöte des deutschen Vol¬
kes in der Gegenwart auch nicht um ein Iata zu ändern
vermöchten . Und trotzdem treiben sie das e l e n d e S p i e I
bei jeder irgendwie ihnen sich bietenden Gelegenheit ; auS
dem krassesten und brutalsten Parteiegois¬
mus heraus üben sie sich andauernd in diesen unsauberen
politischen Schiebergeschäften. Man muß sie in ihrer Auf¬
regung am Donnerstag gesehen haben, als sie sich dem
VertrauenSvotuin für die Regierung gegenüber in der
Schlinge sahen : das Votum billigt die Erklärungen des
Kanzlers in seiner scharfen Abwehr gegen den neuesten
Streich der Entente und verwahrt sich energisch gegen die
Forderungen der Entente . Tie Deutschnationalen wollten
nun getrennte Abstimmung , damit sie die Verwahrung
gegen die Ententeforderungen mit aussprechen, gleichzeitig
aber auch der Negierung ihr Mißtrauen ausdrücken konn¬
ten . Auf diesen famosen deutschnationalen Trick ließ sich
aber die Koalition nicht ein und so haben nun auch die
Deutschnationalen im trauten Bunde (oder gewohnter
Vettgenossenschaft) mit den allerradikalsten Kommunisten
die Verlvahrung gegen die Erdrosselungsmaßregelu der
Entente abgclebnt. Als der bayerische Pfarrer und VolkS -
parteiler Leicht die erbärmliche Komödie der Deutsch¬
nationalen in einigen wenigen , aber wuchtigen Sätzen
brandmmck^ setzte es einen Höllenspektakel bei den Rechts-
boljcheunUn. Helfferich trommelte in einem wahren
Wutanfall unter dem Halle des HauseS mit den Fäusten
aus seineni Pult herum, die Graefe, Hergt und Westarp
tobten. Aber es bleibt bei dem . was der Führer der
Bayerischen Volkspartei so treffend gesagt hat : auch in
dieser so ernsten Situation batten dieDeutschnationalen nichts
anderes zu tun , als die Abwehr eines aufs schärfste in sei-
nein Leben bedrohten Volkes zu einer widerwärtigen Ko¬
mödie verzerren zu wollen . Und dabei waren die aller-
radikalsten Kommunisten die getreuen Helfershelfer . Me
Obstruktionsrede des Kommunisten Frölich war in jeder
Beziehung ein Skandal : sowohl in der Länge wie in der
Form und in ihrem Inhalt.

Tieftraurig war auch in diesem Falle wieder die
Hallung der Unabhängigen . Man weiß es ja doch,
daß sie förmlich zittern bei dem Gedanken, daS Kabinett
Wirth könnte aufstiegen und es könnte schließlich zu Neu¬
wahl e n kommen, die von der USP . doch nur schäbige
Reste übrig lassen würden . Aber sie haben ihre Anhänger
in Wort und Schrstt derart verhetzt , daß sie wiederum auch
nicht es wagen , dem Gebot der politischen Vernunft zu fol¬
gen und offen und ebrlich das zu tun. was die Situation
fordert. Aenastlich rechnen und spekulieren sie darauf, ob
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[ fitfj eine Regierungsmehrheit findet, um dann vor ihren
so grausam irregeführten Anhängern mit einem „Nein"
oder, wie am Donnerstag, mit der Stimmenthaltung
wenigstens einigermaßen bestehen an können. In dieser ,
einfach doch j a m m e r v o l l e n Haltung begegnen die
Unabhängigen den Volksparteilern . Haben
die Unabhängigen in allen ernsten Situationen eine Heiden¬
angst vor ihren durch Schlagworte mißgeleiteten Anhän¬
gern, so die VolksparteUer vor der deutschnationalen Kon-
'urrenz und zwar besonders deshalb, weil sie fürchten , daß
ihnen die Goldfische aus den industriellen Kreisen
fortschwimmcn und in den deutschnationalen Teich ab -
wandern.

, So kam bei der Reparationsdebatte , daß der volkspar¬
teiliche Führer Stresemann eine leidlich vernünftige Rede
hielt, dann aber abends die Fraktion unter dem Einfluß
des abgetakelten Admirals BrüninghauS und ähnlicher
Geister in Abwesenheit Strejemanns den Beschluß faßte,
sich der Stimme zu enthalten . Schließlich gelang es Strese«
mann und wohl auch den Bemühungen von anderer bür¬
gerlicher Seite , die volksparteiliche Drehscheibe aber¬
mals herumzudrehen, was dann zu einem heftigen Zu¬
sammenstoß zwischen - Stresemann und Hergt im Plenum
führte, der bei den Koalitionsparteien nicht wenig Schaden¬
freude auslöste . Findet man also die D e n t s ch n a t to¬
nal e n und die K o m m u n i st e n immer beisammen,
wenn es gilt , dem deutschen Lande und Volke Schaden zuzu¬
fügen , so präsentieren sich die Unabhängigen und die
BolkSparteiler wiederum in jeder ernsten Stunde
in einer Unentschlossenheit, daß die Bezeichnung „Hampel¬
männer" wirklich nicht zu schroff gewählt ist. Wie diese
Haltung von vier ' Parteien im Reichsparlament uns im
Ansehen des gesamten Auslandes schädigt , ist leider der
Mehrheit des deutschen Volkes noch nicht voll zum Bewußt¬
sein gekommen. Wahrscheinlich in keinen : anderen Kultur¬
lands der Welt wäre es in Stunden und Tagen , wo auf
das eigene Land solche Schläge niederprasseln wie jetzt wie-
der auf Deutschland, möglich , daß Parteien sich derart be-
nehnien könnten, wie unsere Teutschnationalen , Kommu¬
nisten, Unabhängigen und Volksparteiler .

Und es soll nicht verkannt werden, daß die Treibereien
und die schwankende Haltung dieser Parteien auch inner-
politrsch so großen Schaden anrichten. Die Massen seufzen
unter den Wirkungen der Teuerungswelle , das Leben fängt
für Millionen an zur wahren Qual zu werden, und da
wissen vier Parteien nichts anderes und besseres zu tun , als
alle paar Tage oder Wochen durch ihr Verhalten innerpoli¬
tische Krisen heraufzubeschwören . Tie Koalitions¬
parteien opfern sortgsetzt wichtige Parteiinteressen , um
dem Lande und dem B o I k e in schwerster Zeit zu dienen,
die vorhin genannten vier Parteien opfern aber
fortgesetzt die Interessen des Landes und des
Volkes , um nur den engherzigen Partei -
i n t e r e s s e n zu dienen.

Dank dem Zusammenhalt und der Energie der Koa¬
lition , ist auch diese neueste Krise überwunden worden : das
Kabinett Wirth hat eine große Mehrheit erhalten. Nach
Genua oder sobald die Entente der Antwort der deutschen
Regierung auf die Reparationsnoten ihre Entgegnung fol¬
gen läßt, ist mit einer neuen innerpolitischen Krise zu rech¬
nen. Denn die beiden Parteien , die glatt dieser Unsicher¬
heit ein Ende bereiten könnten, nämlich die Unabhängigen
und die Volksparteiler , werden auch dann noch die schwan¬
kenden Gestalten sein, als die sie sich von jeher präsentiert
haben . Würde bei ihnen Mut und Pflichtgefühl Einzug
halten, wäre sowohl die links - wie die rechtsbolschewistijche
Sabotagearbeit an der Existenz der deutschen Republik ver¬
geblich — trotz Poincarö und seines Klüngels . So aber
7-- nian täusche sich nicht — i st G e f a h r i n V e r z u g.

Me llrsachk» der ReiMner«»«<y
, fl Von S . Klein, Jöhlingen

Die Entstehungsursachen der Fleischteuerung sind wohl nicht
jedermann bekannt, obwohl in der TageSprcsse in jüngster Zeit
viel darüber diskutiert und unliebsame Gegensätze zwischen
Stadt und Land, zwischen Arbeiterschaft und Landwirtschaft,
fiel ungerechtfertigter Hatz gegen Handel und Gewerbe dadurch
gezüchtet wurde. Die Gegensätze , die für das Volksganze von
Nachteil sind, können nur durch fachliche Aufklärung beseitigt
werden . Die Hauptursachen find : Schiebertum, Schleichhandel

und Schwarzschliichterei . Diese gründeten ihre dunklen Ge¬
schäfte im Jahre 1916. Die Mehrzahl der Genannten setzte
sich zusammen aus Leuten, die nichts zu verlieren haben, die
schon öfters vorbestraft waren und infolgedessen die Scheu vor
dem Staatsanwalt verloren haben. Zu einem kleinen Prozent¬
satz auch aus Leuten, denen um diese Zeit jede Existenzmöglich¬
keit genommen war . Bei der Zwangswirtschaft hat man in
manchen Bezirken das Geschäft mit verschiedenen Lebensmitteln
Leuten in die Hände gelegt, die nicht in der Lage waren, derlei
Geschäfte einwandfrei und zum Vorteil der Allgemeinheit zu
besorgen . Die Behörden hielten es teilweise für überflüssig,
zu prüfen , ob der Empfohlene die nötige Sach- und Fach-
kenntnis hat und ob man demselben einen derartigen Posten
anvertrauen darf . Die Bevölkerung nennt dies „VetterleS-
wirtschaft" und hatte nur ganz wenig Vertrauen zu diesen
Leuten.

Die Behörden täuschten sich selbst über die Gemeingefähr-
lichkeit der Schleichhändler und Schwarzschlächter hinweg und
gingen nicht mit der nötigen Strenge gegen sie vor . Nachdem
ich dem verbrecherischen Treiben derselben kurze Zeit zugesehen
hatte, machte ich die Regierung darauf und auf die unausbleib »
lichene schlimmen Folgen aufmerksam. Ich stellt « die Behaup¬
tung auf , dah wir in kurzer Zeit , für teden anständigen Ge¬
schäftsmann, den man glaubte aus „Kriegsnotwendigkeit' an die
Wand drücken zu müssen , mindestens ein Dutzend Schieber,
Schleichhändler und Schwarzschlächter bekommen . ES hat sich
bewiesen , datz meine Behauptungen nicht übertrieben waren .

Gegenwärtig macht sich in vielen Zeitungen die S u ch e nach
einem P r ü g e j k n a b e n bemerkbar, den man für die Fleisch -
teucrung verantwortlich machen möchte. Ich erachte es deshalb
für eine Pflicht, die Bevölkerung über - die wahre» Ursache«
der Fleischteuerung aufzuklären . Schon seit langer Zeit wird
unser bestes Zuchtvieh und unser bestes Schlachtvieh in da¬
besetzte Gebiet verschickt . Im Spätjahr v . I -, als das Futter
bei uns knapp war , wurde von unseren Bieymärkten das beste
und meiste Vieh in daS Laargebiet verladen. Da im besetzten
Gebiet ebenso wie bei uns Futtermangel herrschte , war man
in Handlerkrcisen der Ansicht, datz daS Vieh , das bei unS auf-
qekauft wurde, unmöglich im besetzten Gebiet durchgcfüttert
werden kann. Der Bund Badischer Viehhändler hat sin Sep¬
tember v . I . an das Bad. Ministerium eine Eingabe gemacht ,
und auf die unausbleiblichen Felgen dieses Zustandes hinge¬
wiesen . mit per Bitte, für Abhilfe zu sorgen .

Nächster Grund der hohe« Fleischpreise find die hohen
Futterpreise . In Mittetbaden sind dieses Jahr viele Landwirte
gezwungen. Heu , Stroh , Rüben und Kraftfutter zu kaufen , um
ihre Zugtiere durchhatten zu können und um denselben die not¬
wendige Kraft zu erhalten , damit sie im Frühjahr vor den
Pflug gespannt werden können . Wenn der Bauer den Zentner
Heu zu 250 M kaufen mutz, kann er unmöglich billiges Schlacht¬
vieh abgeben, schon deshaib nicht , weil er meistens wieder ein
Stück Zucht , oder Nutzvieh kaufen muh. das er nur zu fabelhaft
hohen Preisen erwerben kann. Die Landwirte in Baden konn¬
ten größtenteils nicht mehr Vieh überwintern , als sie zum
Jahren und zur Aufrechterhaltung ihrer Landwirtschaft haben
müssen und haben nur in seltenen Fällen ein Stück Schlacht¬
vieh abzugcben.

Auch darf nicht unerwähnt bleiben, dah Baden jederzeit auf
die Einfuhr von Schlachtvieh angewiesen war und nicht mit
anderen Bundesstaaten , wie Württemberg , Bauern und Preu¬
ßen, Ueberschutz an Schlachtvieh hat. Daß sich durch Fracht
und Spesen die Vieh , und Fleischpreise erhöhen, ist selbstver¬
ständlich . Sin Viehwagen von München nach Karlsruhe kostet
nicht weniger als 7003 *# . Auch di« Blehabiieferungen an de»
Feindbund tragen wesentlich zur Erhöhung der Fleischpreise bei .
Ebenso hat die Maul - und Klauenseuche viele Tiere hinweg-
gerafft und viele muhten Infolge der überstandenen Seuche
geschlachtet werden. .

Als letzter Hauptgrund der Fleischteuerung betrachte ich
die Entwertung unsere- Geld«», welche sich bei allen anderen
Waren , bei Brot , Leder und Textilwaren , in demselben Matze
fühlbar macht, wie bei den Jleischpreisen. Wer nach all den
angeführten Gründen kein Vorurteil hat . muß unumwunden
zugeben: Die Macht der Verhältnisse hat die Vieh , und Fleisch-
Preise in die Höhe getrieben.

Mus der Partei
Linkenheim , 27 . März . Letzten Sonntag . 26 . März, hicli

der hiesige Sozialdem . Verein eine Verein-Versammlung ab,
in der Genossin Frau Fischer , Landtagsabg . au- Karlsruhe ,
einen Vortrag über „Die neue Gemeindeordnung" hielt. Die
Rednerin behandelte zunächst die bisherigen Verhältnisse, deren
Mängel und Gebrechen sic beleuchtete . Sodann besprach sie die
neue Gemeindeordnuna , der auch noch manche Gebrechen an¬
haften . die besonder - für die arbeitende Bevölkerung von Nach¬
teil sind . — ES fand eine lebhafte Aussprache statt, wobei Gen .
Frau Fischer wiederholt Aufklärung und Erläuterungen gab.
Es wäre zu wünschen , datz öfters solche Vorträge hier statt¬
fänden.

_ .Veite 2^
Hohenwettersbach , 1 . April. Heute Samstag abend ^

findet im Gasthaus zur „Kanne" eine Versammlung statt, wo-
jeder Bürger eingeladen ist . Das Erscheinen der Land» ' '

wird besonders erwartet . Tagesordnung : Wie sollen die
dein Hofgrit abgetretenen Aecker verteilt - werden. Rest "
Landwirtschaftsinspektor L i r p a i von der Augustenburg.

Deutscher Reichstag
Berlin , 81 . März . In der heutigen Sitzung wurden 9“

nächst Anfragen erledigt. Hervorzuheben ist eine Anfrage,
sich mit der Werbetätigkeit für die Fremdenlegion besaht ,
die regierungsseitig die schärflten BekämpfungSmatznahmenS

gesagt werden . Eine weitere Anfrage der Unabhängige"

schwert sich über die Tendenz der Ausstellung „Deutschland
der Friedensvertrag von Versailles"

, die aufreizend sei. —
^

dann wird in dritter Lesung die Vorlage wegen Erhöhung ^
Unterstützungen der Rentenempfänger auS der Invaliden -
Angestelltenversicherung angenommen, ebenso die Kohlen »« '

die auf 46 Prozent erhöht wird. Beim Branntweinm »"
^

werden verschiedene Anträge angenommen und aus den
nisten deS Monopols zur Bekämpfung der Trunksucht 26 »s
lionen Mart und der Tuberkulose und GeschlechtSkrankhtt
10 Millionen Mark ausgeworfen . — Beim Titel EfsiSw
wird ein Zentrumsantrag angenommen, der die chemische « s
dustrie zuungunsten der Sssigfabrikation bevorzugt, woraus
Branntweinmonopolgrsctz in seiner Gesamtheit gegen die E»
men der Unabhängigen und Kommunisten zur Annahme -
langt . Schstlietzlich wird das BermögenSsteuergesetz » daS v

möPnSzuwachSsteuergesetz » die KörperschastSstener und Kap»
verkehrssteuer unter Ablehnung der gestellten Abänderung -

anträge in den Faffungen der zweiten Lesung augenom>nen-
Die Weiterberatung des Restes der Steuervorlagcn w

auf morgen vormittag vertagt . ^
Näherer Bericht folgt. ^

*

Berlin , 81 . März . Im Reichsausschi ! ft für BerbcanA
steuern wurde beschlossen, datz auf jede Flasche Tchaunll »^
beim Uebergang an den Verbraucher 36 Prozent Lchaumwr
stenrr erhoben werden, dafür aber die jetzige Banderole forts

GemeLndepolitik l(* Mannheim , 28 . März . Der BürgerauSschutz hat in 1*
^

ner gestrigen Sitzung der Erhöhung der Fremdensteuer, die .
Tagespreisen über 80 M 10 Proz ., über SO M 15
über 75 M 20 Proz . betragen soll , zugestimmt. — ®
bewilligte der BürgerauSschutz 500 002 «.* für die Kleinrenw„z
fürsorge. Ein Antrag der Deutschnationalen, diese

■

auf 1 Million zu erhöhen , wurde abgelehnt. Schließlich , w .
noch der neue Tarif der Straßen bahn , die ,T

UI
g#

Rechnungsjahr 1922 mit einem Fehlbetrag von etwas üOtt
Mill . Mar ! abschlietzt, genehmigt. '

^* Tribers , 28. März . Bürgermeisterwahl - Ast
Wahl für den Bürgermeister ist auf den 5. April ander
worden . ES ist anzunehmen, daß der bisherige Bürgerm
de Pellegrini bei seinen allgemein anerkannten Beroirni
um die Stadt wiedergewählt wird. . e |

—t. Freiburg , 29. März . Ueberfremdung ^ ,,
Freiburger Hausbesitzer . Die Ueberfremduns
Freiburger Liegenschaftsbesitzer hat in letzter Zeit einen
lichen Umfang angenommen. Rach einer Mitteilung »eit
standfchaft vom Grund - und Hausbesitzerverein sind
im Jahre 1921 in Freiburg veräußerten Wohngebäude .1l(tfin die Hände von Ausländern übergeaangen . Ein » * ■ bjr
Viertel fei durch vorgefchabene einheimische Strohmänner ^
Ausländer angekauft worden, so dah die Hälfte der v»
lichen Heimstätten von Ausländern erworben wurde.

Berurteilte Bürgermeister . Bor der Hechinger Straf
uter (Hohenzollern) hatten sich die Bürgermeister Hoi"
Beuron und Klaiber von Gauselfingen zu verantworten,
sie sich für Holz Preise versprechen ließen, die unter Berum
firniß der Gesamtverhältnisse einen übermäßigen Gewinn (
halten . Beide Bürgermeister wurden wegen Preistrclv -»-
je 3000 Jt Geldstrafe verurteilt . Das Gericht wie - daraus « ^
dah es, da es sich um einen ersten Fall handelt, von1
höheren Strafe abgesehen haben, jedoch in Zukunft w»
bis zu 100 000 und mehr aussprechen müßte.

Soziale « midscha« .
Der Zentralverband der Invaliden und Witwen

lands beruft seinen 1 . ordentlichen BerbandStag auf * •
Juni nach Braunschweig ein.

Dar Winkelquartett
$ Eine komische Kleinstadtgeschichte

24 Von Anna Troiijant - Rust
' (Fortsetzung.)
Was das Rosinchen hörte , beruhigte sie aber gänzlich . Wenn

er sich um sonst nichts drehte , als um den Lehrjungen, der fort¬
gelaufen war ! Um das Gezeter der Mutter Glocke , die den
Meister Resser verklagt hatte, weil er den Buben verdorben
hätte, weil er ihn -nicht überwacht , weil er ihn von ihr abgezogen
hättet Wie wenn der Fratz nicht schon von Kindsbeinen an in
Grund und Boden hinein verdorben gewesen wäre ! Mit In¬
grimm dachte sie noch der Groschen, die er, damals schon aus¬
geschämt und raffiniert , ihr abgeknöpft hatte ! DaS war der
Mühe wert , daß die dicke Obstlerin sich auf einmal besann, dah
sie sein« Mutter sei und Radau schlug , datz er hätte entwischen
mstflen wegen schlechter Behandlung !

Me wenn ihr « Behandlung so zart und innig gewesen
wäre. Da » war doch stadtbekannt! Und wieder neigte sie den
Kopf mit dem noch immer unheimlich straff gespannten und po¬
madisierten Scheitel der Türe zu. Run lachten sie. Dar ging
über di« schöne Kuni , den weihen Mehlwurm, wie der Babe sie
nannte . Es war ein« reine und ungetrübte Freude , die
Schandtaten diese» über alle Matzen verliebten Frauenzimmers
zu hören» dap in de« Töchterschule schon in seinem zwölften
Jahr mit Liebeleien begonnen, und das über sie, das Rosincbe.
zu witzeln gewagt hatte, die im kleinen Finger mehr Grütze
hatte, als dieses dicke Ungetüm in seinem ganzen prrnageiten
blöden Kops ! '

Diesen Ausbund aller Schändlichkeiten , diesen frechen Lehr¬
jungen, den Fritz Glocke , hatte sie zu LiebeSgängen benützt und
hatte ihm die Taschen mit Leckerbissen vollgesteckt , dt« sie im
eigenen Haus« gestohlen hatte ! WaS denn noch? Am Ende
hatte fi« diesen grünen Rangen auch noch verführen wollen —
pfui Teufel ! Wer weiß, ob Mutter Glocke gar so unrecht hatte !

Aber gut war 'S doch, daß der kleine krummbeinige Gauner
fort war, 5er wäre bei seiner stadtbekannten Findigkeit imstande
gewesen , der dicken Kuni »och wehr Gimpel ins Netz zu treiben !
Wie wenn sowieso nicht schon genug an ihrem Leimrütlein
3 -itzen ! , Psiri l

DaS Rosinchen war ganz von Bitterkeit und Verachtung er¬
füllt, wenn es an die schöne Kuni dachte, die auch die Seladone
anspannte, die andere Leute gern für sich gehabt hätten ! Wenn
das mit reellen Dingen zuging ! —

Sie wünschte dem scheidenden Herrn Resser augenzwinkernd
«inen „guten Verlauf " und sagte: „Gut . daß der wüschte Kerl
fort und unschädlich gemacht iS , der iS nit zu unterschätze , der
bat OimlitSte ! " , wozu der Meister Jean Resser ernsthaft bei¬
pflichtend nickte .

Jawohl hatte er Qualitäte und auch seine Tätigkeit für die
schöne Kuni war nicht zu übersehen . Wer konnte denn da iwch
konkurieren ? Schön war sie . dick war sie reich ivar sie auch, und
konnte diesen abgebrühten LiebeSboten , der mit allen Schlichen
und Ränken vertraut war . stellen —- dagegen sie — allerdings,
wenn '» auf de.n Geist ankam, stellt« sie ihren Mann und wer
weiß, ob ihr Sack Geld nicht schwerer wog. als der der Kuni,
wenn die auch mehr Smat macht« . Aber eben das zog, das zog !
Unwillig schlug das Ehlonnenchltrählche auf die Ladenthete.
Waren nicht jchon ein Paar , die gerade angefangen hatten,
ihre fützen Augen nach Feierabend zu ' bemerken oder ihr nach
Ladenschluß selbst sütze Augen zu machen, ganz plötzlich abge »
schwenkt und ins Lager Kuni Resser übergegangen? Warum ?

Sogar der krumme Zeitungsjunge , der Maxl, wurde/putcr -
rot . wenn er nur den Namen Kuni Hort«, und Wie er sich neulich
anstellte, als der schöne lveihe Mehlwurm drautzen vorbeiging:

Da vergaß er ganz, der Tölpel , dah er sich sonst gern mit
ihr unterhielt und ihr sogar schon — natürlich in seiner schüch¬
ternen Art —- Komplimente über ihr« Gescheitheit gemacht hatte !

Das Rosinchen seufzte ,rief auf . Die Erkenntnis dämmert«
langsam in ihr auf , datz sie doch eigentlich mehr für den Kopf
und die schöne Kuni mehr für» Herz, d . h ., für di« eigentliche
Lieb« geartet sei . Doch was schadete daS ?

Dem Rosinchen galt doch, so sagte eS sich vor, der Kopf mehr .
Trotzdem seufzte «s wieder lief und lange. Die ersten Enttäu¬
schungen lagen hinter ihm , und ein paarmal schon hatte es eine
große Liebe begraben müssen.

Ehrfürchtig und tiefen Staunens voll über ihre Bildung
waren dir Verehrer genaht und hatten durch ihre devote und zu¬
gleich glühende Art Rosinchens Liebe lichterloh entfacht. Dann
ganz plötzlich , nie wußte fie warum — war sie vielleicht noch nicht
zärtlich , noch nicht glühend genug gewesen ? — hatten sie sie fal¬
len lass»«, nicht einmal mehr gegrüßt, jq höhnisch au »gelacht !

. . . . , - zt«
Sie war in dem Stadium , sich einen tleinen Haß
Männerwelt , insbesondere gegen die studierende, be «s
aber es wollte nicht recht geraten . Ein paar verstev »
eine verstohlen zugeworfene Kußhand, brachten ihre fi#
gemein rasch wieder auf den Siedepunkt. Nur hielten
nicht so heiß , denn irgendwoher kam dann stets eine kaue
nwisten » von fetten der schönen Kuni . gj!# [

«Ich glaub gar, du meinst, die dick ' Kuni. der ««fl
wurm iS die Allexschönst! " höhnte sie am nächsten Mar- .
des Vater KammpelmacherS Besuch, den hinkenden

Doch der schüttelte nur . traurig und verlegen op- gek
WaS war denn überhaupt mit dem Buben ? Der pft
nichts mehr, der lachte nicht mehr in der letzten 0
ganz verstört.

„ Hascht Sehnsucht nach 'm Fritzl, oder bischt vsrl" M »
^ gs« .

sie ihn. Doch Maxl schluckte nur , tpie wenn er daS \
nicht herausbrächte. . . . W

„ Ich glaub gar , du hafckst Sehnsucht! Sei ^
wo»

er fort i», der Gauner, der hätt ' dich verdarb^ wa "" ^
dir zu verderbe war ! Du willscht aa nicht» W® fon" 'l
hin und mach ordentlich Schuh, is g 'scheiter, dein Var ^ w»®
nichts , die letschte haben mich gepetzt. Nachher verg 0
die Posse, Lieb ' und so was, de» iS nichts für öuerm »

Das Rosinchen hatte gut reden. ES war wojtLj M"
« inen Fritzl zu vergeffen, noch weniger leicht m
und am allerwenigsten leicht war « S, das dchuiterb Lslev"
lernen, besonders wenn man keine überschwängUGk !
dazu und gleich gar keine Lust hatte. , ani^ ’4 '

„Er is und bleibt a Patzer." meinte Stiefpap -
„ner oan Fleck wenn er grad aufs Loch setzen kannti e£ ein

Aber nicht einmal daS brachte er zusammen.
oder gor ein Paar Stunden lang - gearbeitet, tat V J .
cholische Maul offen , vor willigem Eifer nicht AUfE -^ , w
lange, schmale, eckige Kinn tief über eine « ohle hö»
cange, icymaie, «arge -̂ inn ut \ uoer eine t r .t
Unterbrechung hämmernd und allen Kummer mit n
mernd, saß als Krönung des Fleißes der Flicken Qem '

an !*.,
den dem „Z'ritz", eine wichtigere Arbeit vertraute . .
ohnehin nicht an . Da gab es Kopfnüsse vom Alten, 0
ter . toftidberan Gemüts und stets durck) iracnd ein AN . . «nt!#" iter, weicheren Gemüts und stets durck) irgend ein »n Kitts#" j
Ereignis elegischer gestimmt, den Maxl wegritz
digung füx ihn : „Wenn er halt koan Fr « >d dazu 5°

x- (Fortjetzung . folgt,!
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]*** Landwirtschast'kammrr — Abstimmungen
Anträge zum pinlagevertakiren und zur Zwangs¬
wirtschaft — Bürgerliche Brotvcrteurer i

Pjn gr . Karlsruhe , 81 . März.
^ andtagrsihung kam endlich die Land-

t><« Minies • ®Ur (®rle ^ ' s1unS und der Gesamtvoranschlag
^ imniu

et ' “ m { des Innern zur Annahme, nachdem bei der
^ laacve,

"
? ^

" ^ ? ' e ä’jr ZwangSwirt ' cha ' t und zum
tf# ihre -J ,

n " " » coßer Teil der bürgerlickien Abgeordne .
lofffn >

weniger als soziale Gesinnung hat erkennen
t»reife

*
«„ t

10
, m jedermann die Wirkungen der Weltmarkt-

°dl>e ehnt! «i
* örmes Volk kennt , fand der dann allerdings

8h ■' no8 *mr*rI!
tt

t
0 ® Landbundes auf völlige Beseitigung der

Und drr D " 'dht nur die Zustimmung dieser Fraktion
Oralen ^ nationalen , sondern batte noch bei der Deutsch -
kq / ^ sparte, , beim Zentrum und bei den Dcmokra-
«de, nock p

^ "bänger zu verzeichnen . Dazu wurde dann
^ >de >im >

ttr ®Ur Zunahme gelangte AuSschuhantrag, das Ge »
um ^ 'n Jahr äu verlängern , unter

^ddcn s, - ^ , ,
r bürgerlichen Parteien mit solchen gegcnwir-

Slin «e h, : f In dkpackt , dah da ? Ganze fast ein Schwert obne
^ rlreter ' '

>,
^ ' l5S Verhalten zahlreicher bürgerlicher Volks -

^ürdia»« m beutigen Landiagrsttzung wird so ein mcrk-
^ ^>fsstäude

deren Predigten auf Versöhnung der
' *

H . .
-* 37. öffentliche Sitzung

^
tmt enr Wittemann eröffnet die Sitzung um 9 2b Uhr .

S
'
äfcVfil' ? n,t0Bc de - Abg . Rölch (Soz.) bezüglich

^ lvnchun^ ieilt Minister Remmele mit . daß eine diesbezügliche
<% Vom;* ?” 4

. . 11 sckiweizeriscben Behörden für die nächsten
®ten*fa

'
erfWiederherstellung des einstigen freien

Mage febr erfchw
^ ^ ^ ^ Valutaverhältnissen, die die

Stzkzialberatuug de« Landwirtschaftsbudget -
LandwirtfitiastSkammer

^ stslainmlb^ ^d (Ldbd .) dankt als Vorsitzender der Landwirt-
» " ichaits ' / / öem für sein« Ehrenrettung der Land-
?.Ê füguna

^ Unb
.für die der Landwirtschaftskammer zur

^ Täti^ -i? I bUten an,ebnlicken Mittel zur Verwaltung Denn
9' n di » , „

" ^ r
..Landwirtschoftskommererstickt wird, dann tra »

Prüfung C
v

Tum '”8 ^ stellten Mittel keine Saat . Die Nach

ichärfjle zurückwcisen .
Abg . Dr Schofer (Ztr . ) erklärt sein Erstaunen über die

Rede de ? Abg. Gebbard. In dieser Weife zu urteilen wie der
Abg . Gebhard geht über, ein gerecktes Urteil über die Kritik an
der Landwirtschrstskammcr hinaus . Man kann von den Kriti¬
kern an der LandwirtichaktSkammer nicht al? Ketzer reden.

Abg . Dr . Glöckner (Dem. ) - weist die Angriffe de« Abg . Geb¬
bard gegen den Bericht des ehemaligen Abg. Leser in aller
Oeffentlicbkcit zurück.

Abg . Gebhard (Ldbd .) bedauert, den Eindruck erweckt zu
baben, al« ob er die - Objekttvität der Gerichte anzweifelte. Ich
wollte das nickst und bedauere es .

Abg . Dr . Senker (Ztr . ) stellt fest , dah Abg . Gebhard nun¬
mehr seine Au ' kiibrnngcn über den Richterstand rektiiiziert bat.

Zu den landwirtschaftlichen Winterschnlen weist Abg. Sack
lZir ) ans deren Bcdentling bin und wünkcht. dah sie biM ' in in
die Hand de ? Staate ? gegeben werden. — Abg . Gebhard (Ldbd.)
ergänzt d '-cse AuSfübrnngen.
Tic Anträge zum Getreiden»,fageverfahren und Zwangs-

Wirtschaft
Abg . Welßbaupt (Z ' r .) berichtet über den Antrag deS HanS-

hallan « sch »tfe» zu den Anträgen : 1 . der Abg . Hertle (Ldbd . ) u .
Gen sowie D . Mc-ver -KarlSrube u . G- n . . die Aukbcbung der
ZwanaSwirtlchatt bctr . ; 2. der Abg. Maier -Heidelberg lSoz .)
u Gen . , die Derforgiing der minderbemittelten Bevölkerung
mit Lebensmitteln und mit Holz t»etr . ; 8 . der Abg Dr . Zehnter
fZtr .i u . Gen. sowie Schön u Gen ., die Beibehaltung de ? Ge¬
treide" m ' aaenvrrkabrenS kür da ? Iabr 1922/28 betr., und der
förmlichen Anfrage der Abg . Schmidt.Breitcn (Ldbd .iu . Gen.,
völ ' ia« Aushebung der ZwanaSwirt.kchgkt in atten bäuerlichen
und gewerblichen Betrieben bctr. Der HauSbaltanSkä-nß stellt
hierzu « inen Weiler unten bei der Adst-mmung verössentlich ' en
nenen Antrag , der unter gewisse« Yedinannge» die V-ibebal-
tung d »? GetreidevmlazeverfahrcnS nur für da« WirtschaftS »
jahr 1922 28 zvläßt .

Ein demokratischer Antrag bezüglich Prüfung der Errich¬
tung eines 8 . W ' nterfchuIkursnS auf der Hochburg wird ein¬
stimmig angenommen.

Die Abstimmung über den Antrag Hertte auf völlige
Beseitigung der Zwangswirtschaft

Dom Abg . Hertle ( Ldbd .i liegt folgender Antrag vor :
Der Landtag wolle beschlichen , d ' e Regierung zu ersuchen ,

bei der ReichSregierung dasür einz >ttre 'en , dah mit Beginn des
WirtschaktS ' gbre ? ' 92^/23 die noch bestehende teilweise ZwangS-
wtrtschakt restl» » beseitigt wird.

Dieser Antra , des LandbundeS wird in namentlicher Ab»
stimwnna mit 27 I «-4ttImmen , «»e « S8 Nein.Stimmen ab,e »
lebnt . Dem Antrag de ? Landbundes stimmen auher den Mii -
e iedern des Landbundes , darunter auch Herr v . An lMirtsch .
Vereinigung) noch zu die Mitglieder der Dr »tfchnatii>nal »n
Arakti »n . die anwesenden Vertreter der De»tfchl!beralen VeffS-
vartri bis auf Abg . Weber, verschiedene Mitglieder des Zen¬
trum » und der demekrastschen Frakttin .

Dir Abktimmun , über^ den s»ziasdem »kratischen Antrag

, " sung d » ^ ~ keine caat . Lue
!*e S^ riart •4? , e Landwirtsckx>ftSkammer ergab, dah der Lelcr-
? is : Stusf* , !!!? * n !B of'icfit» betrachtet werden kann . (Zwischen -
freit.) re . " bbeschluß. Präsident Wittemann : DieS gebt zu
etliches f

"ctn belastendes Material da Zugegeben ist , dah
\ ts Herr V ; ,fn Qnbcr8 ' ein können . (Zwischenruf : Ta » Konzept

nicht an « itl Präsident Wittemann : Ich bitte den Redner,
RItniz zwii^ !.

' bhr an das Koi^ ept zu halten. ) Dar jetzige Ver-
n r . Cs Landtag und Landwirtfchaitskammer ist unhalt -
^kfersch, - " v eine andere Atmosphäre gesckakfen werden.. Der
, ^ Geri^ k

"rechte die Landwirtschaftskammer vogel ' rci.
^ horuf- ??r>en sich durch den Bericht beeinfluffen lasten .
» n Besch!»h >

^ " t Wittemann : DaS Gericht wird nickt durch . . . - — - - . . . .
vaus « nicku Landtags beeinfluht. Diese Art war bisher : m Bewirtschaftung saweit wieder eingefiihrt
"°ch,»vn'. k. Der Richter ist nicht in der Lage, die Dinge die Versorgung der minderbemittelten Vol ' l
Oa . t . I^n . / m iVa «. Um. . X 2 I*V_._P- \ ^ ' _ / I 1. I ^ ^ Ia . Ia fWA—. aVaAIÜ X A WtMiuA A U*A1I^

Der f»ziashem »kratischr Antrag lautet :
Der Landtag wolle beschliehen , die Regierung zu ersucken, ) Nächste Sitzung : Freitag , 7 . April,

i der ReichSregierung dafür einzutreten . dah 1 . die Drotqr. Tagesordnung : Besoldungsgesetz .

^andwirtt»ü :-. . ,^ 'öerspruch im Hause .)
Uw k. A .stValt -.kaMMi >̂ ,-mfnRT . ,, m ,te A

frtoten

, . Die Hetze gegen die
sachlUh^ ^ ^ ^ llr hätte aufhören müssen, wen » « S sieb nur

llnd Bübi ^^ A.
f ). s" "g gebandelt hätte. Artikel wie im »Acher«

der 2,i„ s,
°U

,Üud politische Machenschaften . Di« Bemstbun -
^ ' ^stchlifiskammcr nach Baden eine TabakverfuchS»

Sfo
®

M̂ onimen . sind ftfr . AiMt .

bei
treidcmenge, welch« durch das Umiageverfadren noch abzulie-
lern ist , derart erl-öht wird dasi dadurch die Brotversorgung
für die minderbemittelten BolkSteile zu erschwinglickeu Preisen
gesichert wird , L . für Kartoffel» , tzil »ikch und Holz die öffentliche

wird, als das für
Steil « erforderlich ist .

Der sozialdemokratische Antrag wird 2.8 Ia - Stimmen der
Sezsaldemokraten, Nnahh -ingigen und Kommunisten argen 48
Nrin -Stlmmen aller übrigen Mitglieder abgrlehnt. Vier Ab-
grordneie entbie' ien sich der AbltimmiUig .

Em einoeganoener Antrag Marum kSoz .) und Genossen
beantragt zum folgenden Antrag des Ausschusses , „ nuit " kür

nur für das Wirtschaftsjahr 1922/23 und nur unter folgende «
Bedingungen zugelassen werde :

1 . der neue NmlagcpreiS mutz mindestens den Produktions¬
kosten entsprechen , die im Wirtschaftsjahr 1922/23 aufzuwenden
waren :

Dieser Teil deS AuSschuhantragS wird mit allen Stimme «
gegen einige Mitglieder des LandbnndeS angenommen.

2 . der Unterschied zwischen Ll/arkt - und Umlagepreis wird
durch billigere Abgabe von Dünge- und Futtermitteln , insbe¬
sondere von Kleie ausgeglichen, um damit die Produktion zu
steigern;

3. als Marktpreis gilt der Berliner Börsenpreis für inlän¬
disches Getreide im Durchschnitt der Monate Oktober - Novem¬
ber 1922 ;

Dieser Teil deS Antrags wird gegen die Sozialdemokraten,
Unabhängigen und Kommunisten angenommen. Ein Teil des
Landbundes enthält sich der Abstimmung.

4. die Produktion der künstlichen Düngemittel ist seitens der
ReichSregierung mit allen Mitteln zu fördern, fodah die Liefe¬
rung der für die Landwirtschaft nötigen Mengen sichergestellt ist
und zwar zu Preisen , die die Produktionskostennicht übersteigen;

5. dem Zwischenhandel mit Getreide und Kartoffeln sind
Schranken zu ziehen , um der sachlich unbegründeten Teuerung
zu steuern ;

6. verbilligte» Brot soll gegen Brotmarken denen zugute
kommen , deren Einkommen das noch zu fixierende Existenzmini»
mum nicht erreicht , oder die sonstwie in eine Notlage geraten
sind.

Diese letzten Teile deS AuSschuhantragS werden einstimmfg
angenommen. Die Abgg . Hertle (Landbund) und Weißhaupt
(Zentrum ) enthalten sich der Abstimmung.

Die Gesamtabstimmung über den Ausschußantrag ergibt
dessen Annahme mit 88 Stimmen gegen 23 Stimmen der So -
zia ' demokraten , Unabhängigen und Kommunisten. Ein Teil
des Landbundes enthält sich der Abstimmung.

Finanzniinitzcr Köhler macht an anderer Stelle wiederge -
gcbene Mitteilungen über die nächste Woche zu erledigende

neue BesoldungSordnung;
auf Grund deren der Landtag nach längerer GeschäftSordnungS -
dcbatle zu dem Ergebnis kommt , am Freitag , 7. April, vorm .
10 Nbr eine Plenarsitzung abzuhalten.

Um 1 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags 3 Uhr.
*

t
NachmittagSsitzung v

Abg . Weißhaupt (Ztr . ) erklärt, sich bet der Abstimmung
über den HauShaltSantrag deshalb der Abstimmung enthalten
zu baben, weil er die einzelnen Punkte für praktisch undurch¬
führbar halte.

In der Spezialberatung macht Abg . Sack (Ztr . ) einige
Einzelbemerkungen.

Ter gesamte Voranschlag b ;8 Ministeriums des Inner «
wird gegen die Stimmen der Unabhängigrn und Kommunisten
genehmigt.

vorinMagS 10 Uhr .

Schluß der Sitzung : 3.46 Uhr.
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n51* lU-S P . ) äußert fick zu den Packtverhält. ' das

"
Äefchäft»sabr

"
Getrerdruml -stieverfahren bei

vor.
Wun,che für die Kleinbauern hinsichtlich der >j,ubebalten̂ i>s» Wort „nvr " zu streiche« . — Der . Antra « juirt | vormittags 9 Uhr, hingewiesen. Sämtliche

Vandw^ '
i .-^ baupt (Ztr .) erklärt, dah sein Blickt über die

Ü9ndez d - r v K̂ammer objektiv war . Ais Mitglied deS Vor -
, ög. möchte ick erklären, dah d-er
^tmnier »in dieser Art Verteidigung der LandtpirtschaflS -

iu, ,
c.n lchlechten Dienst erwies.Aba R , W ' «

,ö«ui>n)ir?-A
t ivcist auf da« allgemeine Mißtrauen gegen

^ ückzubalt - ^ st «
.kammer hin , erklärt jedoch mit seinem Urteil

Achter fim, Aeuherungen de ? Abg. Gebhard über die7*^^ 11MV * I ’» -- I* U' k. • VHv r/vw iV ili ’v i W11
frurf . f^?°ch zurückzulveiscn . Dies ist ein unerhörter Vor
^ mochte diesen Vorwurf namens der Richter au'S

gegen d' e Stimm »» der Snzia 'd - mokraten. Unabhängigen, Kam -
munlst-n und 4 Mitglied-r .de « Zentrums / darunter die 3 weib¬
lichen Mitalieder der ZcntriimSfraktion ) abgelehnt.

Tie Abstimmung ükcr den Aubfchichanfrast
Auf Verlmigen wird über die einzelnen Teile des AuSfchuß -

antraae » grtrenne abgestimmt.
Der Ausschuß beantragt :
Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,

auf die Reicksgesetzgebung in der Weise einzuwirken, dah
die Beibehaltung deS Getreidenmlageverfabren »

Seine Ze.luM « me .rr!
wehr öVlefr

m* ^ ^ ^' "dung — Zeitungen werden gehört , nicht
<58

’ " - Heute abend erste Ausgabe in Karlsruhe
Agende 2<thre vor dem Krieg«, als die Aufsehen er¬
äugen fei

*
v

n® durch die Presse ging , pah eS in England gc-
m^ddkrt iiiinm . ^ kdaklion einer Zeitung in einer mehrere
T

^ inistkrp ^^ .^ Eter von London entfernten Stadt dre Rede de «
»"öuhörx ^ die dieser im eiigl . Unterhause hielt, m -t-
^ ksehdarfrProblem von umwälzender Bedeutung und un-

' n d« / kn/
^ilweite war gelöst worden . Im Pariamenlssaaie

gegeirüber der Rednertribüne der besonders~*r *flei>a ft c .r .
u Tna5nieatipnrat eine« Telefons angebrachtworden;

an
b EN Hörer ^ stundenlveit entkernten Redaktion brauchte

Mparat im TelesonapparaieS, der mit dem Aufnahnw-
. nnnte in An . ^^ nrent verbunden war , abzunebmen und erd.. "" e " ‘“ wu uecDiinocn war . crazuneymen uno er
tinx ßan3(:ti 'lw - m “lätu ^e die Rede des Ministerpräsidenten und
. Nd w«nj »^ ^ ^ nincntsverhandlungen anhörcn , ausnehmen, —'Ngenh»! , ," U»enblick » re>»,
l« t. «.,

'
; jg ,

dies
du^ '^ irnweie ^ " ct% Schritt z '-i einer das ganze Zeitung » , und

de» Kri. n ^""^ izenden Entwicklung getan, die allerdings

>A / * '"*« .
bfn Vorgängen im Par «amcnt zu unierrichten,' °"ben , Mi. ^ si^ ick fast ,

dur
^ ,4, • u v*' *,‘ " >_ fc»iv utuwunjv

ttu{*, t
-en 1°cttfrn

C
K
l
i
le ^ " ierbrechung erlitt , aber nun in riesigen'

weidend«? ~ r ? • " k>d nach neuesten Meldungen m ein neuer
» Tamai ? ^ k

" nctretcn ift-»or demder vn.
?ei

r
n Kriege , erfolgt « die Ueöermittlung per

tz^ ^ ier Kr » i , 7,
" 9istcrrede, durch den Draht ; also nur ein be-

bi » >.
^ idu„a, „

° 'x Interessenten konnte an entfernten Stellen
»biieizs,

" igegennchmen. Heute nu« ist die Dradwrr -
da» wöliim die drahtlose Uedermittlung ! ES ist be>
den drohenkürzesten Zeit über di « ganze Erdkugel

i a „ .» unlstationen au » drahtlose Nachrichten zu sen -

vl» s nctl Und -ck, ""der, nachdem dieser Melbesystem und die
lui„

DaS ' tot) * lV- iii
ni

-ate ' wmcr mehr vervollkommnet wurden,
trotze, , A

t3c<t ’ n Euglaird jm Kleinen versucht wurde,
kom ^ ^ ^ te px ? ^ ömvendcn ? Einfach von Berlin aus an alle
en Parin,,, ^ ' "kentctegraphisch die wichtigsten Vor

lu" iter ?! |
11
1
I
?i

rU {!i ' r ‘' lun9en , Unglücksmlle , Handelsnachrich -
u, .:i :J‘!PtPu a, .‘ »“fleben, und »t"—. k -1 >, - r U . . .

araj
er 'Öftfinj

°" kgege „ » ehm

« n M
uni Zivar so , dah Jedermann , der einen

"kl die M - i> , êappaeat besitzt in seinem Zimmer, seinem
d, "-.er Ve,f ..A? entgegeuuehmen kann ! ’

spre »
'
!'" neuen lleplani . ist aber schon vor der Ausführung

drei, .? vevlant -V » " .Ekholt . Er ist klar , dah mit der ur-
da» k

"
,^ kfr„ t,iA?,, - .

" ? tt»hruug der Uedermittlung der großen," eld bau-
^ stedicnt war ; nur die wenigen, dl«" >>ud sich einen Aufnahmrapparat anschafsen

konnten , hätten sich diese Nachrichtenübermittlung leisten können ;
der übergroß« Teil der Bevölkerung aber wäre nach wie vor aus
sein immer teurer werdendeneS Mittagsblati onaawic' en gewesen .
Die Wissenscbaft und die Technik baben diese Ung' eichbcit be .
seitigt . ES tz darf » ar keine« AufnahmrapparatS in der Wohnung.
Nach vertM ' niSmähig nur kurze Zeit — wenige Wochen —
dauernden Versuchen , ist es gelungen, da » neue Problem zu lösen .
Die Nachrichten werden vo" der Abgabestaiionabgelandt , die Emp¬
fangsstation nimmt sie auf , überträgt sie durch ein sinnvoll kon¬
struiertes System auf Schall - und Berstärkungsapparate und laut
und deutlich kann Jeder , der will , die Melvungen, ohne sich in
seiner lwistigen Arbeir stören zu lassen , «« tgeNennehtne » . Tie
Nachrichten werden nicht mebr gelesen , sondern gehört ! -

Al« eine der ersten Städte in Deutschland soll ni »n KarlS.
r»he diese neue Einrichtung erhalten , und zwar deshalb, weil
wir in nnserm Schloßturm und in der ganzen Bauart und An .
lag « unserer Stadt eine geradezu ideal und hervorragend geeig¬
nete Aufnahmemöglichkeit haben . Der größt« Teil der Straßen
der Stadt zieht bekanntlich in schnurgerader Richtung auf da ?
Schloß zu . von allen Straßen aus ist der Sch 'ohturm sichtbar ,
fächerförmig breilet sich von ibm daS Straßennetz auk. Er bedarf
also nur eine » verhältnismäßig nicht großen ScballflcbcrS — in
Form eines Grammophontrichters —, der im oberen Teil des
TchloßturmS angebracht ist , um von da a » S zu bestimmten Tages,
stunden die neuesten Nachrichten laut und deutlich vernehmbar
in alle Straßen binausgeben . Würde noch eine zweite Einrich¬
tung auf dem Lauterberg dergestellt , dann bürgte tvohl die ganze
Stadt ohne weiter«? bedient werden können . Die Tragweite die¬
ser Neuerung läßt sich, wie oben schon erwähnt, heute noch nicht
übcrseben . Sie wird zweifellos im ZeitungSweien revolutionie¬
rend wirken . Doch darüber in einem späteren Artikel .

Die neue Einrichtun , wird heute abend ihre Tätigkeit begin¬
ne« . Ab 6 Uhr werden in ununterbrochener Reihenfolge die
Meldungen aus dem In - und AuSlande von Berlin aus hierher
»« funkt und vom Schiohturm aus in Schallwellen umgesetzt und
. veröffentlicht "

. Da es sich wie gesagt erst um Versuche handelt,
manches an der Einrichtung noch vervollkommnet werden dürfte,
wird wohl die Bekanntgabe der . drahtlosen Zeitung" noch nicht
in allen Straßen , von allen Fenstern aus zu hören fein . Es
hürfte sich deshalb empfehlen , heute und die nächsten Tage einen
kleinen Spaziergang nach dem Sckloßplotz zu macken und dort
lustwandelnd unter den blühenden Bäumen oder in beschaulicher
Ruhe au ? einer Bank di« n ->ueste Zeitung — > nickt mehr zu
lesen , sondern zu höre « . — Erfreulich ist, daß die deutsche Tech¬
nik, die deutsch« Wisscnsckkast . es wieder ist , die die Führung b :er
übernommen hat und durch ihr zielbewußtes, methodisches Arbeiten
einem der wichtigsten Gebiete unseres Wirifchäfislebens Auöb . icke
auf jetzt in ibrer Tragweite noch gar nicht zu übersehenden Ent -
wicklungSmöglichkeitcn eröffnet. h . w.

1

fugend und Spol
Spiele im Arbeiter-Sport am Sonntag ,

den r . April
. Sonderklasse: Freie Turnerschaft Karlsruhe — Rheingön¬

heim lKrciSmcisterschaft ) . — L - Klassr : Fr Turnerschaft Hohen¬
wettersbach — Rohrdotf — Privatspiele : Fr . Turnerschaft
Pforzheim — Fc . Turnerschaft Bulach.

E? wird nochmals auf die BezirkSaussÄußsitznngam Sonn¬
tag, 2. April, in Pforzheim (Wirtschaft zur Klostcrmühle) ,
vormittags 9 Uhr, bingewiefeu . Sämtliche neugewähltei ;
Gruppenleiier haben vollzählig zu erscheinen .

Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität ", Gau 22, 3. Bezirk
Ein rührige« Leben herrscht zur Zeit unter den BundeSmit-

gliedern m unserem Bezirk und Hand in Hand damit geht ein
erfreuliches Wachsen unserer Mitgliedcrzahl. Nicht nur , daß di«
bestehenden Vereine ständig an Mitgliedern zunehmen, eS voll¬
zogen sich auch Neugrüudungen , selbst in Orten unseres meist
schwarz oder konservativ angehauchten Bezirks , wo man bis vor
kurzem so was überhaupt nicht möglich gehalten hätte . So tra¬
ten im Laufe der letzten Zeit unter günstigen Aussichten für
Fortbestand in Busenbach . Jöhlingen , Spielberg , Klrinsteinbach,
Spöck neue Verein« ins Leben , während in anderen Orten z . B.
auf der Hardt di« Gründung von Brudervcreinen in sicherer
Aussicht steht. Die? erfreuliche Wachsen soll die Mitgilcder aller
Vereine im 3 . Bezirk aber auch anspornen, dah die gwhe Lücke,
die durch den Krieg gerissen wurde, wieder auSgcfüllt wird und
wenn jeder seine Pllicht tut , kann noch etwas darüber hinaus er¬
reicht werden. Jetzt rückt auch allmählich das Bezirksfest
heran, daS am 7 . Mai in Ettlingen statlsindet. Die Sportgenos¬
sen in Ettlingen scheuen weder Mühe noch Kosten, um den aus¬
wärtigen Genossen den Aufenthalt so angenehm als möglich zu
machest und da mit diescrn Feste auch zugleich die Banner¬
weihe des Arbeiter-RadfahrervercinS Ettlingen verbunden
ist, so ist die Gewähr dasür gegeben , dah am 7 . Mai in Ettlingen
er» Arbeiterfest stattfindet, dar jedem Teilnehmer eine bleibende
Erinnerung sein wird. Darum Ihr Sportgenoffen im 3. Bezirk ,
m den angrenzenden Bczirfcn und Gauen , Eure Losung sei am
7 . Mai : „Auf nach Ettlingen zur Lannerwrihe und zum Be-
zirkSfest !"
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" Kleine badische Clironik
* WrilerSbach. Amt Villingen, 31 . März . Kirche nein -vruch . Die hiesige Pfarrkirche wurde in der Nacht auf Mitt -

, woch von Dieben heimgesucht , welche den Tabernakel ausraub -ten . Die Tater stiegen mitetlö einer Leiter durch ein - Kirchen -senster ein. Anher den heiligen Gefäßen im Tabernakel ent¬wendeten sie die Altarbecken und besudelten die Kirche in ekel¬hafter Weise . Erst kürzlich waren im Amtsbezirk Donaueschin-gen zwei Kirchen heimgesucht worden ; vermutlich handelt es sichum die gleichen Täter .
* Rheinweiler, 31 . März . Brand . Das auf dem linkenRheinuser unweit Kembs liegende Oekonomiegebäude des Land¬wirts Schrepf ist vollständig abgebrannt . Die Feuerwehr konntenur das Wohngebäude retten .
—t. Freiburg , A . März . Bei der hiesigen Eisenbahnbe-triebSwerkstätte sind größere Kupferdiebstähle aufgcdeckt wor¬den . Der Hauptschuldige ist ein in der Betriebswerkstätte be¬

schäftigter Kupferschmied , in dessen Wohnung man über einen
Zentner des gestohlenen Metalls vorfand. Mit ihm wurden als
Mitschuldige zwei auswärts wohnende Werkmeister verhaftet .Die Affäre erhält schon deswegen einen für die übrigen Arbei¬ter peinlichen Beigeschmack, weil der verhaftete Kupferschmied ,der sich als Kommunist ausgab , die Funktionen eines Betriebs -rats der Eisenbahner bekleidete .

' — Durch Messerstiche wurdein der vergangenen Sonntagnacht ein Steinarbeiter von hierin der Umgebung des Martinstores schwer verletzt . Der Mes¬serheld ist ein Metzgergeselle aus Todtnau , den man in Haftnahm, während der Gestochene nach der Chirurgischen Klinik
überführt wurde.

* B«m Lande. Kindermund . Auf einer Landschul¬
prüfung in N. bekommen die Kleinen als Aufgabe: „Was istgut ? " Ein gut talentiertes Mädchen schrieb : „Der Hasen¬braten ist gut, der Rehbraten ist gut. der Bockbraten ist gut .

"
— kurz die ganze Tafel vyll Wildpret. Die Sache fiel auf.
Auch der Landjäger erfuhr davon , spürte nach und entdeckte den
Vater deö Kindes als — Wilderer !

* Schluchsee, 31 . März . Einbruch . Gifte Bauhütte der
Firma Batter am Bahnbau zwischen Aha und Windgfäll wurde
von Dieben erbrochen . In der Hütte war die Schlosser - und
Schmiedewerkstätteuntergebracht. Von den Dieben wurde sämt¬
liches Werkzeug gestohlen . Die Diebe sind noch unbekannt.

, Schwarzbrenner im Bühlertal
Amtlich wird mitgeteilt : In einer der letzten Nächte

wurde im Bühlertal , Amt Bühl , eine vom Ministerium
des Innern im Benehmen mit dem Landesfinanzamt an¬
geordnete polizeiliche Kontrolle auf unerlaubtes Brennen
vorgenommen. Bei den Durchsuchungen , die in der glei-
die« Weise wie bei den früher anderwärts durchgeführten
Kontrollen erfolgten , wurden Schwarz- und Geheimbrenner
sestgestellt. Das zu unerlaubter Verarbeitung bestimmte
Material wurde beschlagnahmt . . . ,

» ,,»»»>- >« M« ■naV 'J
'v '

Ms der Stadt .
* Karlsruhe , 1 . April

Geschichtskalender
1 . April. 1678 "Will. Harvey, Entdecker des Blutkreis¬

laufs, in Folkestone . — 1820 Freie ReichSschulkonfercnz in Ber¬
lin. — 1920 Uebergang der Staatseisenbahnen auf das Reich.2. April. 1865 -fRichard Cobden , Vorkämpfer des Freihan¬dels , in London . — 1871 Aufstand in Paris . — 1872 f Samuel
Morse , Erfindex des Morsetelegraphen, in Neuyork .

% Karlsruher Parieinachrichte»
* BildnugsauSschuß. Es sei hiermit nochmals auf die. mor°
ifeii Sonntag staitfindcnde Führung durch dar Landesgewerbe,
mufrum hingewieseu . Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht .
Treffpunkt % 10 Uhr vor der LandeSgewerbehalle, Karl Friedrich-
Straße.

Bezirk Mühlburg . Sonntag , den 2. April, nachm . 4 Uhr,im Lokal «Stadt Karlsruhe "
, Mühlburg , Rheinsträße, B e -

ztrksversammlung . Genosse Dr . Volley wird refe-
rieren über daS aktuelle Thema : „Weltpolitische Lage " .
Genoffen und Volksfreundleser, sowie die Arbeitervereine wer¬
den um ihr Erscheinen gebeten .

Bezirk Oststadt . Mittwoch abend 8 Uhr im „Georg Friedrich"
BezirkSversammlung mit Vortrag von Gen. Architekt S l e v o g t
über „Wohnungswesen und Mietzinsberechnung" . Wir er¬
suchen alle Genoffen und Genossinnen, zahlreich zu erscheinen .

Bezirk Daxlandcn . Am Montag abend %8 Uhr findet rm
.Karlsruher Hof " eine Zusammenkunft der Jugend statt zwecks
Gründung eines Arbeiterjugendvereins . GcnoffeTr -inks jr . aus Karlsruhe wird den Zweck und die Ziele der
tlrbeiterjugendbcwegung erläutern . Wir ersuchen die Eltern ,
ihre der Schule entlassenen Söhne und Töchter von 14—18 Jah¬
ren in die Versammlung zu schicken. Insbesondere an die
Parteigenossen und Gewerkschaftler richten wir den Appell , un¬
sere Bestrebungen zu unterstützen, denn: wer die Jugend hat,dem gehört die Zukunft.

verein Arbeiterjugend Karlsruhe
Wochenprogramm vom 2. April bis 8. April

Sonntag , 2. April : NachmittagSspaziergang. Treffpunkt : Nach¬
mittags S Uhr beim „Tivoli"

, Ecke Rüppurrer . und Ne-
- ÜeniuSstraße .

Montag. 3. April : 8—10 Uhr Reigenprobe Turnhalle der Hebel -
^ schule, Kreuzstratze.

X Abends 8 Uhr Gründungsversammlung der Arbeiter«
£ Jugend Darlanden im „Karlsruher Hof " in Daxlanden .
V Bei schönem Wetter : « bendspaztergang. Treffpunkt
li ' - Uhr am Schloß. Bet schlechtem Werter ist an diesem

Abend keine Veranstaltung .
Eonniag , 9. April. NachmittagSspaziergang nach Rüppurr und

Zusammentreffen mit der Arbeiterjugend Rüppurr .
Jungsozialistru : Dienstag , 4 . April, abends 8 Uhr, Zufammen -. . . - - - Singsaal der Hebelschule .

Zum 2. Tagesordnungspunkt referierte Koll . Schulen ,
bürg . Er ging in längeren Ausführungen auf die Weltwirt -
fchaftslage ein und betonte', daß die vernichtenden Folgen des
beispiellosen Weltkrieges sich in der Wirtschaft aller Länder der
Welt heute schlimmer denn je bemerkbar machen . Das Kapital ,
glaubt jetzt überall die Zeit gekommen , um die Konzessionen ,
die es denjenigen machen mußte, die ihre Leiber zur Führungdes Weltkrieges zur Verfügung ' stellten , wieder rückgängig zu
machen . Da bei uns . in Deutschland gegenwärtig scheinbar
Hochkonjunktur herrscht , die sicher eintretende Krise aber nur
eine Folge der Zeit ist, muß jetzt schon zur Frage der Erwerbs¬
losen - und Kurzarbeiterunterstiitzung Stellung genommen wer¬
den . Jetzt schon mutz dafür gesorgt werden, daß im NotfälleMittel vorhanden sind , um die Opfer der kapitalistischen Wirt¬
schaftsweise über Wässer halten zu können . Und da mutz vor
allen Dingen darauf gedrungen werden daß die Nutznießer
dieser kapitalistischen Wirtschaft auch die Mittel für ihre Opfer
aufbringen , Die Frage glaubt Schulenburg am besten gelöstin der in der Stadt Harburg eingerichteten Erwerbslosenfür -
sorge. Dort wurde ein Gesetz geschaffen , nach dem Industrie, .
Handel und Handwerk, Gemeinde und Staat verpflichtet sind,pro Kopf und Woche der Beschäftigten eine Mark zu zählen,um einen Fond aäzusammeln , aus dem die Erwerbslosen unter¬
stützt werden müssen , In der Debatte fanden die Ausfüh¬
rungen des Referenten die Zustimmung der Diskussionsredner.Nur Koll . Mozer riet von dem Vorschläge Schulenburgs ab,da wir die Unternehmer doch nicht dazu bringen würden, etwa?
für die Erwerbslosenfiirsorge zu zahlen. Schulenbura erwiderte
daraufhin , daß es durchaus ungewerkschaftlich ist.
von einer Forderung deshalb abzustehen, weil man a n n t m m t,daß die Gegenseite sie ablehnt . Die Gewerkschaftsbewegungist
nicht dazu da, negativ, sondern positiv zu arbeiten . Die Ar¬
beiterschaft würde es nicht verstehen , wenn wir die Hände in den
Schoß legen und die Opfer des Kapitalismus sich selbst über¬
lassen würden. Es wurde eine Kommission , bestehend aus ven
Kollegen Prull , McngeS , Scitz, Zeeb und Weiß gewählt, die der
Frage der Eriperbslosenfürsoxge näher zu treten hat.

lieber die Maifeier sprach Koll . Erb . Er führte aus ,
daß der Vorstand beschlossen hat, die Maifeier wieder wie vori¬
ges Jahr abzuholten, nur mit dem Unterschied , daß die Kollege »
der Weststadt sich am Mühlburger Tor und die Kollegen der Ost¬
stadt am Durlacher Tor aufstellen sollen, um in geschloffenem
Zuge über ' den Marktplatz in den Stadtgarten zu marschieren.
Im Stadtgarten wird von einem Gewerkschaftskollegen eine
Ansprache gehalten fverden und am Abend wird llie Feier wie¬
der w>c voriges Jahr mit anschließendem Tanz abgehalten. Ein
Antrag des Koll . Obst , daß im Stadtgarten Redner aller drei
politischen Arbeiterparteien sprechen sollen, wurde gegen vier
Stimmen abgelehnt. Im übrigen würde dem Vorschlag des
Vorstandes bezügl. der diesjährigen Maifeier zugestimmt.

Der 4. Tagesordnungspunkt wurde der vorgeschrittenen Zeit
wegen nicht mehr, behandelt.

Werbeabend des Berkehrsvereins Karlsruhe
Am vergangenen Donnerstag veranstaltete der hiesige Ver-

kehrSverein ( E . V . ) im KonzerthauS einen Werbeabend» um
feine weiigesteckten Ziele vor der Bürgerschaft darzulegen. Herr
M e n z i n g e r , 1 . Vorsitzender des Vereins, begrüßte berzlichst
die Erschienenen. Der Schriftführer , Herr Verkehrsdirektor
Lacher , entwickelte in seinem Vortrag über „ Zweck und Ziele
des Vereins ungefähr folgende Gedanken: Jeder Wanderer und
Reisender, der unser Musterländle kennen gelernt hat, freut sich
der eigenartigen Schönheiten und vorteilhaften Einrichtungen
dieses verhältnismäßig kleinen Grsnzlandes . Betritt er die
sauberen Dörfer und Städte , kann er sich im Theater , in den
zahlreichen Bibliotheken und Musik -Konservatorien, in den ver¬
schiedensten Schulen und sonstigen beachtenswerten Bildungs¬
anstalten gute geistige Nahrung holen. Prächtige Anlagen, gut
angelegte Straßen , große Spiel , und Turnplätze, Badeanstalten
usw . usw . verkürzen seine Mußestunden. Um aber all dies
den Fremde» zu erschließen , ist es notwendig, daß wir unfern
Verkehrslinien (Eisenbahn, Wasserwege , Automobil-
Linien, neuerdings auch Flugzeug) behalten und ausbauen .
Weiterhin auch versuchen , die Stadt durch große sportliche und
künstlerische Veranstaltungen sowie Kongresse bekannter zu
wachen . Zur Durchführung dieser erstrebenswerten Ziele
braucht der Verkchrsverein naturgemäß die H i I f e sämt¬
licher Mitbürger . Schon durch fleitzile Benutzung der
Büros des Vereins kann man viel in diesem Sinne tun ; der
Verein erhält dadurch auch ein gesundes finanzielles FundamentMd ist in der Lage, seine segensreiche Tätigkeit weiter aus -
dehncn zu , können. „Schmücket und bauet eure Heimat aus
und ihr werdet desto freudiger an sie denken . In diesen Worten
klang der Vortrag aus .

In dankenswerter Weise verschönert « das Doppelquart - tt
des Karlsruher Turnvereins von 1846 durch stimmungsvoll zmn
Vortrag gebrachte Lieder den Abend . Reicher Beifall wurde
ihnen zuteil. Als nicht gewöhnlicher Biolin - Solist entpuppte
sich Herr Ulrich S ch m i d,' den Herr Erich Hahn am Klavier
begleitete. Ueberzeugend illustriert wurde der Vortrag des Ver-
kehrsdircktors durch die schönen Filme „Karlsruhe im Grünen "
und „Winter im Schwarzwald" sowie als Beigabe „Ein Som -
mertog in Baden -Baden " , für deren Aufführung das Publikum
mit starkeiw Beifall quittierte . Schjr.

V
fünft mit Vortrag.

Versammlung des Gewerkschaftskartells
Die am Donnerstag abend im Roten Kreuz-Saale stattge¬

fundene Versammlung des Gewerkschaftskartells hatte folgende
Tagesordnung zu erledigen : 1. Mitteilungen , 2. Stellungnahme
zur Srwrrbslosenfürsorgr und Kurzardeiteruntrrstützung . 3.
Maifeier . 4. LehrlingSfragen.

Beim ersten Punkt teilte Koll . Hof mit , daß am 3. April,
»bends 546 Uhr Im städtischen Konzerthaus ein Vortrag über
»Berufßgenoffenschaftenund ihre Unfallverhütungsbestrebungen"
mit Lichtbildern stattsindet, wozu vom Kartell die Karten ver¬
trieben werden. Weiter findet ani Sonntag , den 2. April, im
großen Sitzungssaal des ArbeitSministerivmS Herrenstrahe 46s
tin - Vortrag des Arbeitsministers Dr . Engler über „Die Be -
dentuug de» AlkoholiSmuö in Deutschland" statt. In derselben
Versammlung spricht auch Rechtsanwalt Dr . Müller über
„Das GemeindebestimmungSkkcht ". Es wird erwartet , daß 6c
sonders die Funktionäre zu dieser Versammlung erscheinen
Di» Mitteilungen wurden zustimmend entgegengenommen.

steht ihn ja auf Reliefs deS Altertums ; und es ist klar,
Man sicher schon in den ältesten Zeiten einen Schutz ge« n
gen durch Ausstülpung eines künstlichen Daches « sucht
Nur war dieses Dach unbeweglich . Der „ mechanische

"
schirm soll erst im Jahre 1831 von einem EngländerJones Hanwey erfunden worden sein . Erst während der -
gierungszeit des Bürgerkönigs Louis Philippe wurde .

der .
'"

genschirnr populär .
" .erionigs Ayjuis -pynippr rnuiut , “ ,

ütuiuiiuu fuyuiui . an an weiß, daß Louis Philippe mit felv
baumwollenen roten Schirm unterm Arm stets spazieren
und die Mode wollte eS alsbald , daß auch die „Lions" auf
Boulevards den Schirm adoptierten. .

. Jubiläum . Bauinspektor K. Münchenbach beim
werk Ost kann heute auf eine 25jährige Dienstzeit zurüin"»

^Herr Münchenbach erfreut sich sowohl bei seinen Vorgesetzten ^,
auch bei den ihm unterstellten Arbeitern großer Beliebt^aber auch außerdienstlich .sichert ihm sein freundliches,
kommendes Wesen die Ächtung derer, welche mit ihm -u
und zu arbeiten haben. Möge es dem Jubilar vergönnt rejjauch das 50jährige Jubiläum in gleich geistiger und körpernV
Frische begehen zu können .

KarlS ' "*

Stellvertretern
)r . Gustav DSd - r

,
Nicolai und

( :) Die Vollversammlung der . Handelskammer --— _,Qt(beschloß anläßlich des Todes ihres früheren stellvertretenden.
sitzenden, Herrn Fabrikanten Leopold Kölsch die Vorstandsinft
von 2 auf 4 zu erhöhen. Vorsitzender ist bekanntlich Herr K»
merzienrat Richard Gsell . Zu seinen Stellvertretern w "
den gewählt die Herren Generaldirektor Dr .

" • ri — * s " e
lein Bankdirektor und Konsul Robert N '
Ing . Karl Künkel . — AIS Ersatzmann für Herrn
seiner Eigenschaft als Kammerniitglied wurde Herr Favru«
Heinrich Knippenberg gewählt.

^ ^* Wirtschaftsüber:>ahmen. Das „Goldene Lamm"
.

Mühlburg wurde von dem bekannten Wirt H . Röhrig
nommen, die „Alte Brauerei Kämmerer " von y «
Otto Koppler . Beiden Genannten geht ein guter Rm
Wirte voraus . Die Eröffnung beider Lokale erfolgt

Volksbühne. Die Karten für die erste Vorstellung deS
Quartals (Reihe L „Kater Lampe ") sind an d»e »
trauensleute auSgegeben und findet die erste Vorstellung
Freitag , 7 . d. M ., statt. Infolge der starken Beanspruch
der Oper durch die Ostcrzeit und die Aufführungen ^
sivals" ist es nicht möglich, .daß die Volksbühne im Aprü
^ " Uraufführung erhält . Die noch ausstehende achte Borsten

„Freischütz
" findet erst im Mai statt, ebenso beginnt

Vorstellungsreihe J „Martha " erst im Mai .

der

S . Die SiedelungSgenoffenschaft des RetchSbundes der
Kriegsbeschädigten Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen hielt
am 28. März eine sehr stark -besuchte Versammlung ab. Vor
Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten berichtete
Kamerad Siegel eingehend über die bisher gehabten Ber-
Handlungen- mit Staat , Stadt und Handwerker-Baugenoffen¬
schaft. Die Domäneabteilung de » bcid . Finanzministeriums
habe einige» Verständnis für die Lage der Kriegsopfer gezeigt ,
während man dies von der Stadt nicht sagen könne . Trotz
monatelanger Verhandlungen sei man über eine» Kanzleitrost
nicht hinausgekommen. Gerade schamlos fei aber das Berhal-
ten der Handwerker - Baugenossenschaft , welche im
Uebermatz Gelände von der Domäne zur Verfügung gestellt be¬
kommen hatte. ES war der Wunsch des Domäneamts wie der
Stadtverwaltung , daß die Handwerker- Baugenossenschaft den
Kriegsbeschädigten Gelände abtreren soll, welches sie in 80 Jah¬
ren zu bebauen nicht in der Lage ist , der Vertrag mit der ..To -
niätie aber in 6 Jahren abläuft . Die Kriegsbeschädigten wären
mit einer Parzelle zufrieden gewesen , die gar nicht in der Baq -
zcne der Handwerker-Baugenossenschaft für das nächste Jahr¬
zehnt liege . Trotzdem hatte man für die Kriegsbeschädigten
nur abfällige Redensarten übrig . (Pfuirufe ! ) Redner hofft,
daß cs noch in letzter Stunden gelingen werde , mit der Stadt¬
verwaltung zu einem für beide Teile befriedigenden Ergebnis
zu kommen . Die darauf folgende Diskuffton gestaltete
sich sehr lebhaft. Kamerad Eberl t wünschte unter anderem
eine nochmalige

' Aussprache mit dem Bürgermeisteramt . Nach¬
dem noch Kamerad Architekt P ö n i ck e die technische Seite der
Bauplatzfrage an Hanh von Plänen erörtert hatte und die
Frage der Spareinlagen durch den Geschäftsführer durchgespro¬
chen waren , wurde zu der inzwischen eingebrachten Resolu -

n Stellung genoinmen. Dieselbe wurde einstimmig ange-ti o
nommen

werden.

In ihr wird das geringe Entgegenkommen der Stadt
Die ge-

aufgerufen
lebhaft bedauert und größere Unterstützung erwartet . Die ge
samte Bürgerschaft soll demnächst zum Protest c

t : 160 Jahre Regenschirm . ES mag verwunderlich erscheb
ah der uns unentbehrliche Regenschirm erst auf ein ein¬

ziges Jahrhundert seines Bestandes zurückblicken kann. Man

Landestheater . ES sei nochmals darauf aufmerksam
macht , daß die Eonntagßvorstellung von „Fra Diavolo" rn
bindung mir den „Tanzbildern " um VJ Uhr beginnt.
dieser Vorstellung haben die Vorzugskarten Gültigkeit.

Beranstaltnnge »
Ein FrühlingSkonzert veranstaltet heute abend 8 Uhr ^

Gemischte Chor Bruderbund im „Drei Lindensaal" in Mühw
Das Programm ist ein sehr vorzügliches, sodaß ein zahlreu^
Besuch als gerechtfertigt erscheint . . »m,

( : ) Die Karlsruher Athletrn - Gesellschaft E. B .,
veranstaltet am kommenden Sonntag im Saale der „ Waly"
ihre diesjährige F r ü h j a h r ? v o r st e l l u n g.

„Ans Großvaters Zeiten ". Auf vielseitigen Wunsch ^mit Rücksicht darauf daß bei dem städt. Konzert am ‘
Sonntag zahlreiche Personen wegen Ausverkaufs keinen ^ ^ ^,
mehr finden konnten, findet kommenden Sonntag eine ^
holung des Konzerts in der Festhalle (nachmittags von r*
6 Uhr ) statt. „t

Das niederländische Osterspiel wird, wie aus emem^)m
^^ .

der heutigen Nummer hcrvorgeht, vom Jugendring im
Haus aufgeführt . Um den Kindern den Eintritt am Nachw^ .
für 1 M zu ermöglichen , ist für die Abendvorstellung etft
trittspreis von 6 .Ä vorgesehen .

_
^

Eden-Lichtspiele . Unter diesem Namen öffnen sich
mittag 3 Uhr wieder die Pforten der vollständig renovierten
maligen Kaiser-Lichtspiele am Durlachcrtor. Der Eröffn,
film bringt eine große Schönheitskonkurrenz. Jeder « e;
hat Gelegenheit, sein Urteil zu fällen.

Die Mntzestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer t

13. Woche der „ Mußestunde" hat folgenden Inhalt :
ginn ; von L . L . — Das Füllhorn der Fee ; Aus »Da « 8 »*

„fc.
der Fee" , Märchensammlung, von I . E. Freiherr von Gr * je
— Jagderlebnisse ; Aus : iCitani, Kriegs- und Jagderlevn >'
Ostafrika von Arth Heye . — Für unsere Frauen : Die ^ M -
von Hermpnia Zur Mühlen . — Aus Welt und Wlffen. ■ I
fclecke . — Witz und Humor. _

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe itcI

Eheaufgrbote : Ludwig Witz von Sulzmatt , Dtadtarb ^
hier, mit Bertha Düringer , geb. Maurer , von Reichen
Paul Lohofs voir Heidelberg, Masch .-Arb. hier, mit
von hier. Emil Stiegele von Huchenfeld , Hauptlehrer >n r
heim mit Mina Golling von hier. « „rgek,

Geburten : Hildegard Berta Maria , B . Ernst
Tapeziermeister. Gertrud Luise, B . Frdch . Hirschmann,
machermeister. Grete, B . Max Maier , Fabrikmeijter-
Frieda , SB. Frdch . Bronner , Elektrotechniker . Hermann , « - »ftf.
König , Montageinspektor. Gertrud Helene, B . Karl Rap»'

^ Ar-
Gudrum Elisabeth Maria , SB. . Karl Bayer,Architekt. W«
Win, B . Wilh. Hux. Schlosser . Maria Elisabeth, ,

B. Zar
Oberpostsekretär. Erich Ernst . L . Gustav Martin , Mai
Hedwig Karola Magdalena an ~ - - m w 0 » *-
Irma Luise, SB. Karl Hi "
thäuS Kühn, Amtmann . . . ^
Straßcnbahnschafsner . Elisabeth Martha , V . Gö- . " seliv"'
städt. Arb. Herrn. Karl , V . Herrn. Britsch , Bahnaro
Rich.» SB. Kurt Haag. Malermeister . Margareta Stnna
SB. Josef Seiler , Lberpostsekretär. Karl Aug., V. Aua-
Mechaniker . Hilda Frieda, V . Karl Bauer , Schmied - zch-

TodeSsülle . Karl , alt 2 Tage. V . Karl Wild,
Anna , alt 13 Jahre , V . Reinhard Winkler, Eisenb- ^ y^ ^ r«-
Adolf Kahenberger, Kanzleiassist, a. D . . Witwer , a»
Andreas Kopp , Packer, Ehemann , alt 60 Jahre . Mogo -
alt 52 Jahre , Ehefrau von August Fritz, Bierbr . _

Beerdigunsszeit und Trauerhaus erwachsener Ber'»» „[rff-
Samstag , den 1 - April. 5412 Uhr : Georg Leutz , Overo *
Schützenstr . 5. — Vs2 Uhr : Andreas Kopp , Packer, Ho» W
— 543 Uhr : Emil Nägele, Seminarist , Scheffelstr. 3v. ^
Uhr : Anna Winkler. Schülerin . Morgenstr. 29.

fcifftr & DilUrg
Much Ihr Hrmshaltzniinl "
grhören,<ii«keinen snöetv» nsr»^2ulsh7nehp otrmixitnjotimS«*
«cht«.keim PfeifferÄ Oillcr» WA

_ €flcm auchnureimnsl«rprw>»*,1‘
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^ »i! «i«krsmi»iW des Karlrnlier Ledeiir-
Lamstag, den 1. April 1922

ledSrftlsmei«;
Freitag abend fand im kleinen Festhallesaal dw

.MOOer . 8® Generalversammlung des Karlsruher Lebensbedürf.
^ aS protze Interesse der Mitglieder an der

->„ i
" 8 kam in dem überaus zahlreich Besuch zum AuS-

^>hte rJ ! - tS out^ feitcnS der Hausfrauen . Stuhl an Stuhl
Lj, » dem geräumigen Lokal und alle waren besetzt.
^ >rlNung der Versammlung für die Genoffenschaftsarbeit
iAaftaiüt r^ t Lute , sodaß der Verein auch im laufenden Ge-

t ® bc.r besten Zuversicht sein kann.
Versammlung wurde vom stellv. Vorsitzenden des Auf -

ls, Herrn Stadtrat Flößer eröffnet uirü geleitet.
^r , Geschäftsbericht erstattete Herr Direktor Mau che r.

dag abgelaufene Geschäftsjahr ein gutes, trotzdem
ist. außerordentlich schwierigen Verhält,,iffen zu rechnen
iie T10

,
* schlmrmer wie diejenigen während des Krieges sind,

r SIredcrzahl betrug am 1. Januar 1921 15682 , heute ist

ijj.- ■ .■"nä ie2e ciano oes vercins ein ] ci)t ;
o,vJl ?ft®öermö«cn erreicht dis Höhe von 3

? Verpflichtungen sind 1 396 730 ,2 zu v,
!̂ en sich Steuerrücklagen von über

solche von 17 585 vorhanden . Der Umsatz beträgt 50 046 401
sijj. ' ^ er Berichterstatter erläuterte sodann die einzelnen Po-

^ Bilanz in eingehender Weise . (Da wir den Ge»
Ws . ^ on besprochen haben , erübrigt sich eine nochmalige
d,, .

" gäbe der einzelnen Posten. Die Red . ) Er betonte , daß
.finanzielle Stand des Vereins ein sehr guter ist . Das Ge -

3 880 451 JL, an lau»
verzeichnen , darunter

. _ _ „ _ 1 Will. Mark. Waren-
^ der Verein keine . Zum Geschäftsgang über»
^ der Berichterstatter insbesondere das große Risiko

lnit dem die Genossenschaften bei der heutigen unsicheren
re<fincn müssen . Ein plötzlicher Preissturz würde auch dem

den Mitgliedern großen Schaden bereiten. Größte
'■>« ? « « i* deshalb am Platze, wenn der Verein nicht seine heu -

auSspiclen will . Die Preise des Vereins richten sich
dem Einkaufspreis auch nach dem Vorrat im Warenlager ,

s « artoffelhandel sei ein trübes Kapitel, er sollte nur den
t«t " nd Verbrauchergenoffenschasten überlasten werden un-
tz^^ lisschaitung des freien Handels . Die schlechtesten Kartoffeln‘fltn von den badischen Bauern geliefert.
jjn . our Gewinnverteilung bemerkte der Redner, daß die Ver-

der Geschäftsguthaben mit 5 Prozent sowie 5 Prozent
auf den Markenumsatz feine Berechtigung habe . Die

^ IUng von 340 000 ,Ä zum Reservefond ist notwendig.
5 Bericht des Aufsichtsrates erstattete besten Vorsitzender
>iicht

d r u 11. Er bezeichneie als Tätigkeit des Aufsichtsrates
toO

nut die . Abhaltung von Sitzungen, sondern auch die Kon -
« e der Geschäftsführung. Diese habe ergeben , daß sich der
Lo, *̂u guten, vorzüglichen kaufmännischen Händen befindet.
faffT

H^ ierneonien ist in der denkbar besten finanziellen Ver-
Das Warenlager hat keine Belastung von fremden

,n Sr n ^urzuweisen . Die Zeit, wo 10 Prozent und noch mehr
^^ ^ vergütuug gewährt werden kann , ist endgültig vorbei. Auf -
^ , . n nicht, eine hohe Rückvergütung zu erstatten, sondern
;jr

e
.
’ s regulierend zu wirken . Ter Direktion gebührt Dank

'ein r "̂ tigleit . So zufrieden wir mit dem Geschäftsabschluß
kein , neu , kann dies von der allgemeinen Wirtschaftslage nicht
v,

' “ 9* werden . Deshalb sind die Konsumgenossenschaften mehr
n j* als PreiSrcgulator notivendig . « Die GenossenfchaftSbewe -

z,
"? »st politisch neutral , aber sie darf nicht vom Standpunkt eng

tKrämergeistes beurteilt werden , sie will die P r o d uk .
w “

.!' Scr äeug u ng selbst in die Hand nehmen , eine Gemein-
ltj* t

^ anstreben. Dieses Ziel wird zwar nur langsam er-" t werden , aber ihm stt zuzustcuern.
j,. Ueber die Anstellung von Herrn P r u l l alö Direktor berich-
v, ! Herr M a n z . Er begründete dieselbe mir der Ueberhand -
&a, ■ ^ kbeit des Vereins auf den verschiedensten Gebieten
^ ^ ännische, genossenschaftliche und juristische Kcnntniste wa -

be> der Anstellung erforderlich , Eigenschaften , die Herr Prnll
^ « fahrcner Genossenschafter reichlich besitzt , weshalb er vom

mchfsrat einstimmig zum Direktor gewählt wurde.
«. . Vie Diskussion an die Berichte cröffiiete Herr Erb . Ev

bas Ergebnis des Berichtsjahres als kein glänzendes. Ter
~ J Q9 sollte größer sein , gemessen an demjenigen von 1014.1«
r , '»«rein habe bezüglich der Lieferung von Lebensmitteln nicht

■xfür - . . . - -
ler«
! SB

W aud
7«rn di .

Das Wese, -.
hi» . Vereins muß darin bestehen, an die Mitglieder gute uns
ittn

5®atcn abzugebcn . — Herr § chucke hält den Geschäfts
btn n ' ^ £ als glänzend. Ter Umsatz könnte * höher sein ,

\ die Artikel immer zu haben gewesen wären . Er könne
to ' f1*11'1« die Entlastung nicht erteilen. — Herr Lose for-
fci» der Verein noch mehr unterstützt werde » mutz, damit
&s d°1cher zur Sozialisierung kommen. — Herr Dr . Müller
btu/ 1 feine Unzufriedenheit über das Geschäftsjahr zum Slu ?»
°>it

^ »statt dem Schnaps und Wein sollte sich der Verein mehr
Kartoffel- und Gemüsehandel sowie mit den gebräuch -

mf n Bedarfsartikeln befassen . — Herr Eier bespricht des
die Bilanz und kann die Verteilung von 5 Prozent

^ llv
'bütung nicht für gerechtfertigt finden. Von einer Vsr -

«. JJß von Rückvergütung sollte dieses Jahr abgesehen werden
* Brande ! hält den Geschäftsgang für einen guten.

^ "Iren sei leichter wie selbst Mitarbeiten. Beim Umsatz

müsse auch berücksichtigt werden, daß das Publikum nicht so kauf¬
kräftig ist wie 1914. — Herr S ch ö p f I i n hält eine verschärfte
Kritik infolge der schlechten Wirtschaftslage für begreiflich. Tie
Genossenschaft wird als Preisregulator mehr wie früher beob-
achtet . Die Teuerung erfährt noch eine Verschärfung. Mit die¬
ser Situation muß die Geschäftsgebahrung einer Genossenschaft
rechnen , deshalb ist Vorsicht am Platze. Wenn Herr Dr . Müller
der noch ein junger Stürmer im .Genostenschaftsleben ist, sich
die Geschäftsergebnisse von anderen Konsumgenossenschaften be¬
trachtete , so wird er dasselbe Ergebnis sehen wie hier, nämlich
eine Abnahme der Kaufkraft. Die Eigenproduktion der G .E.G.
leidet sehr durch die Teuerung . Sich jetzt mit Gemüse , Fleisch
und Holz zu befassen, ist für die Genossenschaften zu riskant ,
so wünschenswert es wäre. Ab und zu etwas Wagemut schadet
dem hiesigen Verein natürlich auch nichts . Zum Schluffe regte
Redner die Bildung von Mitgliederausschüssen an,
bei denen mehrere Filialen zusammengenommen werden könn¬
ten. In diesen Ausschüssen würden auch die Frauen mehr reden
und das Genossenschaftswesen hätte nur Vorteile. — Herr Mö¬
ge r bemängelte die schlechte Zuckerversorgung . Die Genossen¬
schaften sollten Besitzer von Rohprodukten sein, di« Umsatzsteuer ist
ungerecht . Alle Lohn - und Gehaltsempfänger sollten sich genossen¬
schaftlich organisieren. — Herr Erb wendet sich noch gegen die
Ausführungen von Herrn Brandel . — Herr E i ch e n l a u b rügt
den Ausdruck , daß die Bauern brutal feien. ( Lebh. Widerspruch .)
Der hiesige Lebensbedürfnisverein dürfe nicht sozialistische Politik
treiben. — Herr Schöpflin ist auch der Ansicht, daß in der
Genossenschafisbewegung keine Politik getrieben werden darf.

ES erfolgten nun die Schlußworte. Herr Direktor T h o -
mann führte aus , daß am Warenmangel , der sich auch in
anderen Geschäften zeige , vielfach auch der schlechte Transport
auf der Eisenbabn schuld sei. Anderseits erhalte der Verein
oft die bestellte Menge von Waren nicht . Bezüglich der Quali¬
tät der Waren sehe der Verein streng auf die beste Güte . Herr
Direktor Maucher klärt ebenfalls einige Beanstandungen auf
und wendet sich liegen die Behauptung eines Redners , daß die
Bilanz nicht richtig aufgestellt ist . Die Aufstellung der Bilanz
weist in keiner Deziehuiig eine Beschönigung und Unrichtigkeit
auf , sie ist vollständig einwandfrei, was auch die Revisoren be¬
stätigen. Viel Schwierigkeiten bereiten auch viele Mitglieder,
welche nur frisches Brot haben wollen . Zurzeit ist dies aber
nicht möglich.

Herr Direktor P r u l l begrüßt die Kritik, die aber gerecht
sein mutz, waL heute abend nicht immer der Fall war . Er
habe in seinem Bericht nur gesagt , daß das Gcschüftscrgebnis
ein glänzendes sei. Der Verein habe keine Veranlassung, zu
hohe Preise zu fordern . Maßgebend sind die Preise für alle
Slrtikel , nicht nur für einen einzigen. So haben z . B . eine An¬
zahl von Waren , in einem hiesigen leistungsfähigen Geschäft
867,95 M gekostet, int Verein aber nur 348,80 M , Dabei muß
auch noch die Rückvergütung berücksichtigt werden. Für die
Leistungsfähigkeit des Vereins spricht am besten der immer
fortschreitende Mitgliederzuwachs. Sehr hindernd für die Kon¬
sumgenossenschaften sind die kapitalistischen Spndikate, die uns
Schwierigkeiten bereiten. Der Lebensbedürfnisverein ist ein
treuer Bundesgenosse im Kampfe gegen die Teuerung und den
Wucher . Politische Tendenzen dürfen im GrnoffcnschaftSwesen
keinen Eingang finden, politische Neutralität muß herrschen .

Dem Vorstand und Auftichrsrat wurde hierauf e i n st i m -
m i g Entlastung erteilt .

Der Vorschlag zur Gewinnverteilung fand zum Teil ein
stimmige Genehmigung , nur bei einzelnen Positio¬
nen stimmten einige Anwesende dagegen . Der Reing
winn wird wie folgt verteilt : 5 £ > Zinsen auf Geschäftsguthaben
118 850,27 M , 5 </o Dividende auf einen Markenumsatz von
47 875 452 Jt \ 2 393 772,60 Jt , Zuweisung zum Reservefonds
340 000 J (, Zuweisung zum ErncuerungSfonds 100 000 M . Zu¬
weisung zum Unterstützungs» und RuhejzohaltSfonds 100 685,58
Mark, zusammen 3 053 308,45 <M.

Der zweite Punkt der Tagesordnung Genehmigung zum
Ankauf des Grundstücks Bachstraße 50 findet nach kurzer Be -.
gründung durch Direktor Maucher einstimmige Genehmigung.

Punkt 3 betr. Aendcrungen der Savungcn . Es handelt sich um
Erhöhung des Eintrittsgeldes auf 10 des Geschäftsanteils
und der Haftsumme auf je 500 Ji . Bedingt ist sie durch die
Geldentwertung. Außerdem soll der Sparkassenbetrieb einer
Neuordnung unterzogen werden. Begründet wurden die An
trage durch Direktor Prull und die Annaßine ist nach kurzer
Diskussion ebenfalls eine einstimmige.

Die Wahl zur Ernennung deS AuffichtöratS , die den letzten
Tagesordnungspunkt bildet , findet rasckx Erledigung, da nur ein
WahIvorMag vorliegt. Gewählt wurden die Herren : K . Böh -
ringer , Berwaltungsoberinspektor; E . Kreuter , Ingenieur ;
S . Manz , Pastinspcktor; K . Metzger . Eisenbahninspektor;
Fr . S t o l l , Sattler , sämtliche in Karlsruhe, sowie H . Pfeil ,
Maler , Ettlingen .

Damit hatte um Hll Uhr die gut verlaufene Versammlung
ihr Ende erreicht .

Letzte Nachrlctztev
Auch für die Arbeiter

Karlsruhe » 1. April. (Telefon.) Der Deutsche
Eisenbahnerverband berichtet : Auf Grund des Be -
fchlusses des Neichstuges betr. weiterer Erhöhung der Beamten.
besoldung haben die Gewerkschaften Uebertragnng auch für dir
Slrbeiter beantragt . Die Verhandlungen haben folgendes Refnl-
tat gezeitigt: Die Frauenzulage wird von 40 Pfg . auf 1 M
pro Stunde erhöht ; die K i n d e r z u l a g e von 80 Pfg. auf 1 Jl .
Die Lohnsätze werden nm weitere 75 Pfg . pro Stunde
erhöht .
Einigung im Metallgewerbe für Mittel-

s baden
Gestern fanden Verhandlungen zwischen dem Deutschen

Metallarbeitervcrband und dem Verband der Metallindustrieike«
Mittelbadens über die neuen Zulagen statt. Es wurde folgende
Einigung erzielt : Für die Zeit vom 16 . März bis 15. April
wird die Februarzulage , für die Zeit vom 1 . April bis 30. April
bte Januarzulage gewährt.

(Bin Konflikt zwischen den Münchner
Parlamentsjournalisten und den Un¬

abhängigen
Ju der Vollsitzung des bayerischen Landtags am Freitag

richtete der Abg . Btumtritt (USP . ) unter lebhafter Zustimmung
seiner Parteifreunde heftige schwer beschimpfende Angriffe
gegen die „Münchener Neuesten Nachrichten ", die auch von den
übrigen Pressevertretern als allgemeine Verletzung der Stan »
dcSehre empfunden wurde. Der Verband der bayerischen Land,
tagsjournaliften richtete daher an den Fraktionsvorsitzenden der
NSP . ein Schreiben, worin der Verband mitteilt , daß er be¬
schlossen habe, seine Berichterstattung über dir gesamte parla¬
mentarische Tätigkeit der Fraktion» sowie der einzelnen Mitglie¬
der solange einzustcüen, bis die unter dem Schuhe der Jmmu -
niiät erfolgten Beschimpfungen der Journalisten in bündiger
Form und unter dem Ausdruck des Bedauerns zurückgenom -
men werden.

L ? ieftza8tgn der Redaktion
Oos uno andere. ES geht nicht an, nach der Sammek-De -

kanntmachung des Parteisekretärs , dann noch aus den einzelnen
Orter : besondere Hinweise auf die Versammlungen zu bringen.
WaL dem einen Orte recht ist, wäre dem andern billig, und da»
hieße doch mit unserm kostbaren Raum zu verschwenderisch um¬
gehen .

Scliriftiettung Eleorg Schöpslin . Verantivortlich: für Ar-
tikel. Politische Üebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadelr
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemcindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale lllundschau . Genos«
tenslbaftsbewegiing. Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Bis zu 4 Zeilen m Bei 5 und mehr Zeilen
Mk . 3.- die Zeile veremsanzetgee Mk . 4.— die Zeile

(VcrgnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . ( Volkschor West . ) Morgen Sonntag um %3

Uhr in der Festhalle in Durlach Gesamtprobe. Abfahrt punkr
2 Uhr Peter - und Paulslirche . 3181 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Arbeiter-Sportkartcll .) Jeden Montag abend
pon VsH—9 Uhr Schwimmabend für Frauen und Mädchen im
Friedrichsbad beim Uebungsabend des Wassersport-Vereins
Ausweis mitbringen . 2902

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft e . -V ., Abteilung Mühlburg
und Weststadt . ) Morgen Sonntag abend von 7 Uhr ab Zu¬
sammenkunft der Mitglieder im Saale des „Württemberger
Hof " Ecke Goethe - und Uhlandstraße. Um vollzähliges Erschei »
neu wird gebeten . 3179

Durlach. (Turngemeinde . ) Heute SamStag abend 3 Uhr
Monatsversammlung im „Lamm " . Zahlreiches Erscheinen er-
wünscht [ 1288 Der Turnrat .

{jCJasoerotarJ ö.rs Rheins
Schusterinsel 125, gef . . 6 ; Kehl 238, gef. 5 ; Maxau 430,

Valuta -Bericht vom 31 . März
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 1 .57 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 115.75 Jl per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 59.9,41 per schw . Fr . England notierte
etwa 1343 M per Psd. Sterl . Frankreich notierte etwa 27.75 )4,#
per frz . Fr . Neuyork notieOe etwa 304 .# per Dollar .

Miller WchMWSMkt
mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und W o !>n u n K b - A n z e i g e n
— neueste Ausgabe — erschienen .
Einzelnummer Mk. 1.50

8ercM«5§keile 0er „Uoiksfreund".

sparen Sie durch Gebrauch ,
des selbsttätigen Waschmittels £ P e r s f ! *%. '

.. ." * .

Ohne Chlor .oder schädliche Bestandteile] f

£ e i £ \ | #
Wäschtund bleicht glekhzeltig
bei nur einmaligem kurzen Kochen .

^ Alleinige Fabrikanten : HENKEL L CIE ., DÜSSELDORF . ^
' eudt der JHenks " , Henkel '« Waidi - und Bleldt -ioda .

| ll| | |n,z : --

11 . h

taoliederliao G .m.D.H.Etfüngea

"I,‘!1UL!| | | || | | | |

Ir |
Baden I

(Privatbetrieb )
Werkstätten zur Herstellung künstlicher 1
Glieder und orthopädischer Schnhvarcn |

für Kriegsbeschädigte und Private.

Zweigstellen : [1287
Mannheim : Schlosswache
Rastatt : Iller Kaserne

Offenburg : Kasernengeb&ude Bau I,
* Donauescningen : Wöhrdenstrasse 2 D

Karlsruhe ,Kxießsstr.t05,b.Garnison-Lazarett =
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiii ^

,Saphir “
Tafel -Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh-Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : 20,8

Ce«ka >Werk «i . m. b. H. — Telephon 2805 .

Lu verkaufen
Küchenbüsett »Hausapo¬
theke, eis. Waschtischchen
Mathhstr . 21 , s . Stock.

Satt . ftSS :
zu verkaufe,l. 3141« artenstvatze 8, Hth . H.

Fast neues
Xsrrsnraä

preiswert z« verknuse » .
Gerwigstratze » » , 1 . St .

Symmgev -
ka - '

Winterstr . 42 . tzth
'
kaufen.

, 11 r .

Baden - Ba den.
Städtische Schauspiele Baden -Baden .

Kurhausbühne : Sonntag , den 2. April ?V« uh !
Sie Prinzessin Nom Ml , Montag , den 3. 7>/. Uhi
Platzmietc H 10 Nathan der Weise . Dienstag , d . 4
8 Uhr, Platzmiete C 10 Kmmerspielabend : Si «
Stärkere hieraus Gläubiger . Mittwoch, denn . 8Nhr
Platzmiete O 19, Ter kenschc Lebemann . Donners¬
tag , den ö. 7J /2 Uhr, Platzmlete A 20. Zum erster
Mal , Der Weg zur Hölle , Freitag den 7. 7>/, Uhr.
Gaftipiel Lilly Hasgreu — Dinkela — Tiefland .
Samscag , den 8 . 8 Uhr , Platzmicte B 20 Der keusch ,
Lebemann . Palmsonntag , den 0. 0 Uhr Faust , de ,
Tragödie erster Teil . 63-

LandeStheater : Mittwoch, den S. 7 Uhr : Gast ,
ibiel LillN Kakareu — Dinkel », Figaro » Hochzeit,
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Saraentaschen ° Besuchstaschen
3136

Aktenmappen und Klein - Lederwaren
= = === = Nur beste Fabrikate = = ===

noch zu
mäßigen
Preisen

Kaufmanns BtatjengeschäJi
für Offenbacher Lederwaren

SteinsfraBe 6 El . SteinstraBe B 11^

Rendenz-Llchtlpiele
WJdslrasse 30 T >leolun 5111.

Vom Samstag , den 1. April ,
bis eihschl .Dienstag,4 .April

K ' n
'
er der Finsternis

(Der iUann aus Neapel )
Gloria -Monumentalfilm in

fünf Akten . sin
In der Hauptrolle :
Hnns Mleremlorf ,

Mnril » Lelko , Karl lluszor .

Cello - Vortrag
von Fräulein Hertha Volimair .

„Chap lOSCaJy « ! enmis“
Eine Chaplinade in I Akt .

Mesterwocbe Nr. 13.
, Nur in den Werktagnachmit¬

tags -Vorstellungen :

„Sansoie die räeiwtle M “.
Sensationsdrama in 6 Akten .

In der Hauptrolle :
Luciano Albertini .

Colosseum
Santibicblers Bauerntheater .

Samstag , 1 . April ,
abends 8 Uhr

^s ’ Bua ’nadirndel
i Volksstück . 3191

Sonntag . 2. April ,
nachm ,4u .abenüs 8Uhr

•
f .Dir nroa Bü̂ er näsle '“

— Bauernkomödie . —

übest , z . Eiohbanm
Cabaret und Po * sensp ?el

Jeden Samstng nnd Sonntag
Hans Freund , bwn ' er Komi er.

Fräul . Valeska m d Humorist Kübel .
Inh : Friede . Taimen l'Armee

3172 Metzger und Wirt .

MM«»«» put Pstriie» Atidrr
Mühlburg .

Empfehle frcundlichst meine
Lolaliiäten auf

kommenden
9 ountun und
E er - Montag
für die an diesen

Tagen statt-
findendcn

Krnhliuas - Kon ^ crte
«uSgeführt von einer ungarischen Kapelle.

Gleichzeitig erlaube ich mir mein aeräiimlaes
Rebeuzimm-r für Ue .nc Vereine uns Geseuichasten
rj empfehlen. Um geneigten Zuspruch bittet

181 _ D . Karcher.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Marienstrasse 16

i; Ab heute , 6 Uhr
(Sonntag S Uhr )

w der 2.1eil -* ■
Großstadt '

Jttädels
Slttendrnma ans dem dunklen

Berlin W . In 6 Akten

Der kolossale Lachet folg

Gbarli Chaplin
Motto : Wer hier nicht lacht , bekommt
i sein Eintrittsgeld zurück
fwtmwwwiiM imu wiHuiiiiiiiiiiuiniiiiiiiiiiiiiniiiniiiiin

f Der große Sensation - und 3193
; Abenteurer -Film

Das Attentat
Nervenspannendes und atem¬
beraubendes Drama in 6 Akten

Auch dieses grandiose Welt - -
stadtprogramm,14 Akte,wird -
all gemeinen Beifall finden -

r

HAMStmC 'AMERIKL UN »
QIMtlMSAMSA CtiHSTHrrogt ,
UHt¥EeAMERl<AN LIKES INC

Nach.
NORD- , ZENTRAL- UND SOD-

AHERIKA
AFRIKA , OST ASIEN USW .
BUHgo Bofirdorung Oberdeutsch « und
ausländische Häfen . — Hervorragende
Irl . Klasse mit Speise - und Raucnsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NSW YORK

Auskünfte and Drucksachendurch
HAMBURG * AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In -
Bastat, Will. Gral, Bank-Ses.tiüt , Sehilstrasse 9
Karlsruh '

, SOdd Disk.-Gss . AG .
K

8
“ r

Handwerker !
meldet die aus Ostern zu
besetzenden Lehrstellen beim

Stöbt . Mnlsmi B .-Mm.

Rastatter Muzeige » .

Einlabun-'.
Die Mitglieder deS BürgerauSschusseS wer«

den zu einer Sitzung auf
Donnerstag , den 6 . April 1828 ,

nachmittags <» U r , 643
in den großen Rathaussaat etngeladen.

Tagesordnung :
1 . Erwerbung des ehemaligen JsolierspitalS in

ocr Engelstr.
2. Erhebung der Umlage zur Handwerkskammer

im Jahre 1922.
3. Erhöhung der Schlachthausgebühren.
4 . Erhöhung der Preise für den Bezug von elek¬

trischem Strom .
5. Rener Teuerungszuschlag zu den Gebühren

der Gemeindegebührenordnung.
g . Besoldung der Beamten und Angestellten .
7. Erhebung einer Nachtragsumlage für das

Rechnungsjahr 1621/22.
Rastatt den 30 . März 1922.

Das Bürgermeisteramt .
Renner geller

Reichrmeimgestz ml M.eiziiis
MW .

Zur allgemeinen Aufklärung.
Sowohl unter den Vermietern wie unter den

Mietern herrscht Unklarheit und Unsicherheit
über sie Wirkungen des ReichSmietengeketzeS,
insbesondere darüber , ob und welche S -tzritte
letzt schon für die Mietzinsbitdung nach dem In .
krafürcten des Reichsmietcngesetzes vorzunch»
men seien . Der Tag des Inkrafttretens deS
Reichsmietengesetzes wird von der obersten Lan.
desbcbörde bestimmt. Der späteste Termin für
das Inkrafttreten ist der 1 . Juli dS . Js . Nach
der amtlichen Verlautbarung der obersten Lan-
deSbchörde ist das Inkrafttreten des Reichs -
mietengesetzeS erst auf I . Juli dS . Js . zu erwar .
<en Vor diesem Tag können irgend welche
Schritte aufgrund der Bestimmungen des Reichs .
mie «eng " setzes mit rechtlicher Wirkung nicht
unternommen werden. Um si » nun den gesetz¬
lichen Mietzins nach dem Re ' chsmlerengesetz
schon mit Wirkung vom 1 . Juli dS . Js . zu
sichern, könnten die Vermieter nach dem bis¬
herigen Verfahren auf den 1, J » Ii kündigen und
die Genehmigung der Künd'gung beim Miet¬
einigungsamt beantragen . Dieser Weg wäre im
Hinblick auf zu erwartende Masscnkündigungen
umständlich und würde Beunruhigung unter den
Bietern bcrvorrnien . Es kann deshalb im §>in
blick auf die Bestimmuna des § I Abs. 3 des
Reichsmietenaesetze ? von diesem Weg abgesehen
werden. 8 1 Abs. 3 des ReichSmictengcseheS sieht
eine » anderen Weg zur Sicherung der gesetz¬
lichen Miete schon vom 1 Juli ds . Js . ab vor
Nach dieser Gesetzesbestimmung bat auf Vcr
langen der Gemeindebehörde daS MieteinigungS'
amt Mierzinsvereinbarnngen über Gebäude
oder Gebäudeteile nachzuprsisen und , wenn der
vereinbarte Mietzin ? im Vergleich zu der geseh
sichln Miete für einen Vertragsteil eine schwere
Unbilligkeit darstellt, an Stelle de? vereinbarten
Mietzinse* di« gesetzliche Miete festzuscden . E?
wi »d der A - krag der Gemeindebehörde im Sinne
dieser Bestimmung für alle ikälle, in denen sich
die Barteten über den gesetzlichen Mietzin? ab
1 . Jn ' i ds . Js nicht einigen in Aussicht gestellt
Es dürfte dadurch in allen Fällen der Anspruch
der Vermieter ans die gesetzliche Miele vom In
krasstreten des ReichSmieiengesetzeS an sicher
gesielli sein auch ohne daß zuvor nur U " rnbe
schassende Kündigungen behufs neuer Mietzin -'
bildnng erso 'gen . 623

Rastatt , den 28. März 1922.
ToS Bürgermeisteramt.

Renner Heller

Montag, den 3. April
abcnts 'Iß Uhr

spricht
Prof . Dr .

Banlorowicz-
Freiburg

im Schremppsaal S
tWaldstraßc 16 18).

Eintritt lürMitgliederA4
sür Nichtmitgbcdcr S Jt .

Deutselie ^
FriedersoesHicdiat

fulmvcrü
für laufende Ko 'llen-Ab«
suhr gesucbt . Gest . Ange¬
bote a. dieStöhle,ihandtg.

PH. Puder RaLs.
Amalienftrafte 88

(Saiserplatz)._ sw

§?„1 Damenfttese!.
Ar. 41 , und ei» vollstän¬
dige» Bett zu verkaufen.

Händler verbeten .
BSus - l, Waldhornstr . 32,
4. St , l . Anzusehen jeden
Mittag von 'kl bis l Uhr,
Samstag b . 4Uhru . Sonn.
tags bis 12 Uhr mittags .

Rastatt . Rastatt .
Verkauf von'LWStl

Besichtigung ohne Kau !«
zwanq erwünscht.

Klkl Rllllch ,

Zu sofortigem Eintritt auf Privatdicnstver
trag gesucht :
1 . Architekt ober Baumeister mit abgeschloflener

Baugewerksschule, mehrjähriger Praxis ,
künstl befähigt, flotter Darsteller , erfahren
und selbständig in der Ausarbeilung von Ar
bcitszeichnungen, Aufstellung von Kostenan
schlügen , Verdingungsunterlagen , statischen
Berechnungen und Abrechnungen, sowie mrt
der Bauführung vertraut .

Besoldung nach Gruppe 7 oder 8 der staatl .
Besoldungsordnung (Ortsklasse 8 ) je « ach
Ausbildung.

2. Tiefbauteck 'niker — Absolvent einer Bauge¬
werksschule — mit 3—Ijäbriyer Praxis ,
flotter gewandter Zeichner . Besoldung nach
Gruppe 7.
Angebote mit Lebenslauf selbstgefertigte

Skizzen (zu 1 auch Perspektiven) und Angabe
des krübesten Eintrittstermines find umgehend
einzureichen. . 644

Stadtbauamt Rastatt .

tm - « ute » —

Xerren - Bad
zu verkaufen ; älteres Da¬
men- oder Herren - Rad
wird entgcacngenommen.
Rüppurr , Lanaeiraßestl

2. Stock, lins . mw

Städt. Bekleidungsstelle £•§
Schlußtage .

Znm Verkauf kommen noch :

Restposten Männer « und Burschenanzfige
zu Mk . 000 .—

„ Männerhosen , schwarz, billigst
„ Männerhemden,Trikotzu Mk . 52.—

„ Knabenulster . . . zu Mk . 00 .—

„ Kinderkleichen ,
bedr. Flanell zu Mk . 60.—

Schuhcreme , braun , 10 Dosen zu Mk . 5.—
Schuhfett , sohwarz, 10 Dosen zu Mk . 5,—

Städtische Bekteidungsstelle
641 Eingang Nordwestecke .

Union -Theater
iiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirnniiiiiiiiiiii ™

Oaa Meisterwerk der FUmknnst

Störtebeker
6 grosse Akte von Geschichte nnd
oagevon Max Jungk u. Julius UrgiSä .

ln den Hauptrollen :
Bruno Oecarii ,

Elsa Wagner , — Thea Kasten ,
Emil Hyse , — Jos . .Hellberger ,
Emil Stammer , — Gustav B- tt ,
Paul Rehkopt , — Sven Ilolm .
Senator , n. Seeräuber,Soldaten,Volk .
Zeit der Handlung um d. Jahr 1400.
Der Seeräuber Störte 'eker war um

14(k der schrecken der Nordsee
Die Lichtbildbülme schreibt : A les m
allem : ein hi tor . Grossfi' m 1. K ^sse .
Der Kmomatozraf schreibt . Km , e>n
Meistere erk . c. as s !cior ; a >n si re »ade
und Bewunderer aoi allen deutschen

Filmhöt neu finden litlnte .

Die gestörte Hochzeltsnacbt.
Lustspiel mit Trude Sandten .

Durkacher 'Anzeige, '.

Gaspreis .
erhebtZum 1 . April 1922 ist eine weitere *

5hch !cnpre,serhöhung zu erwarten ,
Steigerung der Zcchenpreise . sowie der ü
und Umsatzsteuer und der Ei>enbahnta f

ES mutz deshalb mit einer weiteren Erhphu ^
des Gaspreis -S mit Wirkung vom Rechnung
abschnitt April ds . Js . ab gerechnet werden

^
Durlach , den 81. März 1622.

Stadt. Gaswerk .

Avvruch . „
Die Stadtgemeinde verkauft einen aui ^ ,.

ehemaligen Munitionslager -Gelande ,>
seid stehenden zirka 70 Meter lang ^

"
^stei"

'
Meter tiefen Schuppen nnt
wänden und flachem Dach mit Papp

unter Vcrwendu««zum Abbruch .
Angebote bierauf sind

der beim städt . Hochbauamt Kitchl ?
cnlge tlich erhältlichen Vordrucke b'« w-

Freitag , den 7. April. ° ° rm. t ! ags ua
^

verschlosien und portofrei auf unserem
einzuceichcn . wojelbst auch dw B- S ' n

^
a » -.

zur Einsicht aufliegen und wettere
■m

6#
erteilt wird

Dur 1 ach , den 30. März 1922.
Städt . Sochbauamt.

Bruchsa ler Anzeige».
Wasser » ers .liiveninmi

be,r

In letzter Zelt Ist mehrsach seitgest̂ ütibd *
daß Wasterverjchwenduitg nameNtttq &«'
Aasterkiosettanlageu getrieben wirv

^ Dar«11]
eauerttche Tatjache »ivt u"s Beramat, » ^ ei
hinzuwci en, da« nach de" Bestimm > ^
88 12 uno 16 oer von jeöcm Sa«»«1» ' K
ertannte « Satzungen sür Bezug ^ ünel)mer
der Waslerlettung der Slcwt der rrv ^crntCiDe
pflichtet ist, jede Wasserbcrlchwendung^ ,^ ^
und Zuwioerhmdiuugcn gegen vw,e « v BertE
vehaltuch gerichtlicher Ver,olgung ^

e .ne
^ ^

strase von 20—200 Mk . nach stch öi > . ^ » aDen.
ziehung des Wasieran,chlu , » zur S°tge ll ^ ^ art «

« o» der Empcht der Bestimmung
wir , daß die vor,testend erwähnten ge
pünktlich elngchaiten weroen .

Bruchjal , den 23. März 1922.
Ter Staotrat . stt0 ^aa^ ,

Dr w . ■ « 11. - -

Karten - rtusgaue
^ g ,

am Montag , den 8. « p*" ! "
bi»

' « Uh-
18 Uhr vormittag » und von "

^ einschl.
mittags an die Buchstaben A öt»

Bruchsal , den 31 . März 1 - •
« ommunalverband ® r"* f ’w

Qaeirnansaobestcoe .

Konsumvereii für Bruchsal u,U « ^

omgetr . « eno - sensch . mit be9 ®'ir*
h t am

Giösstes Kolonmlwaren - Uescû
Platze . - Eigene dparkasso .

^ ^ de,
kaut nur an Mitgliedei. . . . . lie(j ae»
Bruchsal er Bevti^keeun , ^ ts*nte Mn4i
Koubu n - Ve . eins. -

trut 1 Mark. il°V

Volks-BnchhanillMfl
,1*. « orfaiaem - VarMl _ f «,

XsnsraHe ,

Kragen-“ Sciiarpg ss ? LI A
“£ Karlsruhe :

Bernhardstraöe 8
Kaisers traße 34 u . 243
Gerwigstraüe 30
Amalienstraße 15 .

vVald3traße bl
Wilhelmstraße 32
Augustastraßo 13
Schülerstraße 18
Kaiserailee 37

3701 .

Durlach :
Hauptstraße 16 - tt11

I



EamStag , den 1 . April 1922 Seite ?

Kaufen Sie
heute noch
die anerkannt vor¬

zügliche
Jvempp' jylischungmit 10 , 25 und 50 %

Bohnenkaffee
zu haben Io allen einschlägigen Geschäften

abgedruckte Vergnügung ?-
>. sttlvi , , „B »g der StTrhf rTSv . tfc,. „ ,i . *5«."dril lK ? der ÄndiÄ '

«r,H „he nuTnuibem
ÄQrTs m

ru hc , bcn 30 . Mär, 1922.
Der Stadtrat .

638

Stadkgarten

• tflnU ,
ffit »inte

" ' 1,0'^ Komertruschlag
'
sür «rL

??ren i M ^ ' Ponh-Rcilcn 2 Pony.
»Mnder i Z?" °l- Re>tcn 1.50 Motorbot und^ 8eiertgg „ r? ' Zewöhnl . Boote 1 M , an Sonn-

8 «Ile Boote 2 Jf. 636
Städtisches Gartenamt .

Albtalbahn .
Am Samstag , den 1. April1»2» , wird der Haltepunkt« leln-Rüppurr nach Durchfahrt

deS Zuges b2 geschlossen. , ,«t
Karlsruhe, den 31 . März 1922.B ad.Lokal -Lisenbahncn A.G.

«7», EE ^ b - Verfteigerung .
N » im\ ff

' n « dril dtz. I, .. vorm , » Uhr,
jjifttt '!ätibe Qpl.1“8. s-c )jing|tr . 4 parterre, folgende
„ !? ' 1 « ü*erf?nl fior öffentlich versteuert! IBett -
»„-A^ tten dtd. Stühle. 1 Grammophon
I ^ - Tei«. ,,

»lE 'wols 1 gr. Fleischsiänder. 1 gr.1 to iihS öj . ’ Jj !/ * U *vi | M.; (»uuuct , J.
2 W ^ pudma ^ rergläser . Porzellan , 1 Welnstlter .
^ °tLdr. tt?r

'Bule , Kochtöpsc , Krüge, Bestecke!
Ed .

' '^eichenmappe und sonstiges mehr.^ rt srichter a . D ., Luifenskr. i
» kr, « ,

Äs .

. . rie ^ Hvlz-Versteigerung .
«*5 ***"« ira ® e“

10a2 ' vormittags 0 Uhr
IT 11 ®“K « .

, }} 16 Buch :n
IV 4,

® A.u !chcn
V .

, . O.BO—3.40 fm
, . 0.40- 1 .80 fm
> . 0.50—2 .30 fm

v , n * ’~' V‘ • - > , > 0 .40—1,60 fm
Vi. gl tanad. Pappeln . 0,70- UO ftn

Vli. , i Men . 0.60- 2 .50 fm
Vnr . 23 W ." 070- 2 .00 fm

IX . 8 w?Jt?!1Hn • . . 0.50- 1 00 tm
X. 6 KMvldcr . . 0.50- 1.10 fm

Xi . 4 L'"den . . . . 0.60- 1.00 fm
_XlI . a S.Ue." - . 150 - 3 .00 fm

1.70 fm
^ 5

^ virlig - ^ orgdiart Kieser und Bcchthold.
ge fe?ttatr *n

T01 ^ 815 Uhr am Rathaus.
Ni ' ti » »orstwart Kieser und Bcchthold.

11278

Um

S « « , den 29. Mürz 1922.
Der Grmrlndrrat.

blhMte .
5>afett

SfoSoiabc.
Kitt

°'A «ppen
Füllung :
draliven
^0VL0l!5

vllrosolsden
^ °l-Abteilu»gcn

^
Medrirhstr .z

kllllsltlltt»

n

Ans TülzihlW
erhalten Sie

»impleue Mb«-
Eimichlmigkii M.
zclne Möbel unter gün-
sligen ZahlungSbedlnaun -
gen von grohcr Möbel,
firma bei reellster Bedie-
nung und strengster Ber -
schlviegenhcit . Angebote
n .iter Nr. 2385 an da»
BolkSfreundbüro erbeten .

Junger 3174

MMelter
sofort g«sucht.

« hr . ^ riedr . Müller
Riippurrerftraste »2.

FlsseKen
Altes Vife » und Metall

kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen
Ehr . Vaier

Werderstr. Rr . 22—7«
Delepho« Rr .

AuSgekämmte m»
Frauenhaare
^ «ftz. konkurrenzloshvh .
Vreis. LskarLeiker,Haar-
Handlung, Kaisersirase 82 .

Häuser
und Geschäfte , teil» Sc-
» uU^ « n^ '-'

DsusderüsnKi
fj S °r üch-rste Mittel,
n.«t3 nu<?,en ganz oder
teilwcye ein,usteve « . Wir¬
rung verblüffend. Auskunft
umsonst. Bers . sanit . Art.

Konfirmcmden*Hnzüge
i aller Farben und SrShen

zu nock äutzsrst
Grobes hager in

eleganten

Herren- u.
Sfinglings«
Anzügen

gesfr.
Hosen

in großerAuswahl
günstigen Preisen. ]

Zn meiner Spezial*
Abteilung für

erstklassige
maij.

Anfertigung
ist das

Sfofflager
in nur guten

Qualitäten

wiederCovercoat
bestens

rnSchlüpfer sortiert

Kalieritr.
233

Kalieritr.
233

Kirlcklttahe Kirlcklirahe

Dr. Max Gumprich
Gartenstrafle 11

Arzt für Haut- o . Geschlechtskrankheiten
übt neben seiner bisherigen Privat -

praxis nunmehr wieder

Kassenpraxis bei allen Krankenkassen
ans . 3067 Rerren -Stmsse.

Uechbe» sSc nfttns HtttM «atajtat »et Otnrnsfl *

» «dtzwei.
rß * - ■

, ,y ,
*’ fltCTrcu4nifcf

i fefoi««mki«;« o auitn Nch' an. ««d. s .
lug . 8 Aach*

yr fe<6<iitlung H)
j»rT0» Ir <«< Jtfottbttl in emplrhlm. Zu tabu ix Oliv
»poitzetü. Xiatcilu mb Va(fAnctlu

Ab beute bis einschliessl .
Dienstag :

Der grosse RauMier-
Sensatiüns-Füm

Allein im
Frauen erwaolit !
Hütet Buch vor „weisen Frauen " I Lest
nach vergeblichen Versuchen mit nutz¬
losen „Mitteln “ das einzigartige Buch
von Dr . Kosen über die „Verhütung der .
Empfängnis !)“. (Titelangabo hier nicht
gestattet ). Es befreit Euch von Sorgen !
Preis Mk. 18.— Nachnahme , Porto extra .

BuehTerlag Eis »er , [1214
Stuttgart , Schloßstraße 57 B.

FärbezuHause
Kleider, Blusen .Tücher ,
Bänder,Strümpfe,0arne.
Cardinen,Spitzen u.$w.

nur mit

Heitmann! Farben
Best *

bewährf
/

#
\ Größte

Auswahl
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
(tabeHeiNnarmKöliuRiga
Erhältlich in Drogenhandlungen und

, einschl , Geschäften . [1202

Monumental - Film in 7 Akten
nach einer Anregung von

John Hagcnbeck . bis?
In der Hauptrolle :

Herr Carl üe W.
Die Leitung der staunen¬
erregenden Raubtier- Dres¬
suren liegt in Händen des

| weltberühmten Dompteurs
Herrn Kapitän 3187 |

Alfred Schneider .

^ Sämtliche "” ■ < s ^
■>:

Färbenlacke di':
{ebraaciiBlerßB , w

für Anstriche aller Art ,
empfiehlt Farbenhaus
Waldgtrnsselä b . Colosseum

“« 115 , Eing. Adlerstr ,
Ha **pistr s ? u n *, u , * g

^
e,m »Rhein. Hot“.

cl»ti <innn ist elaenes Interesse

tasmotk

BerSalld der Gmemde - u. SiNls-
aröeiter, Filiale Karlsruhe

TienStag , den 4 . April, gleich nach Schlutz
der Arbeitszeit tm „Elefanten " . , ,

autzerordenMche
Milslieäer- BeOMlWg . ^

Tagesordnung ^ ^
1. Bericht über das Verhandlungsergebnis mit •

dem Arbeitgeberverband Badischer Städte . '

2. Stellungnahme zu dem im Juni in Leipzig
stattfindcnden Gewerkschafts -Kongreß und
Nominierung eines Kandidaten . ^

3. Außerordentliche Verbandsangelegenheiten. )
Die Filiallritung . )

Zu dieser Versammlung haben nur
der Zutritt , die sich durch MitgliedsbuchNB.

Mitglieder ^ - - .• . ,
legitimieren . Die Kontrolle wird scharf auü-
gcführt und werden die Betriebsräte ersucht ,
dafür Sorge tragen zu wollen, daß dies den
Kollegen und Kolleginnen im Betriebe zur.
Kenntnis gelangt. Für weitgehendste Publr -
kation ersuchen wir ebenfalls Sorgen zu tragen .

Tie Kaffierer werden ersucht , bestimmt und
pünktlich am Montag abzurechncn. Die dir» ,
bezüglichen Mitteilungen im Rundschrnben,
wonach die Abrechnung auf Dienstag mfcgt
war, ist damit zurückgezogen . 3186

Auf die am Montag stattfindende Ver.
trauensmänner -Tihung weisen wir hlermn
nochmals ganz besonders hin.

Palast -Theater

Veleidrgungs - Zurücknahme.
Ich nehme die am 8 . Februar 1622 in her

Wirtschaft zur Traube hier in der Aufrcjimg
gegen Frau Hitz und Herrn Emil Daschner.
Malermeister hier, gebrauchten beleidigenden
Aeutzerungcn mit dem Ausdruck des Bedauern »
zurück.

3188

Oskar Widman», Sülz- U. DarmhandlUllg
Werderstrahe 92 . '

Reinigung der W .isierrohrsttSnge .
-

Bis Mitte April 1922 wird die mechanische Rei-
uiguna der Wasierrohrstränge in den Straften öst¬
lich deö Turlachertore » sowohl tagsüber, wie auch
nachts vomenommen . « ^

Während der Tauer dieser Arbeiten lasten stch
Trübungen des Wassers auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden : zeitweiliges Ausbleiben
des Wasser! , namentlich i» den höher - gelegenen
Stockwerken, ist nicht ausgeschlossen . 640

Stöbt . GaS«. Master, und ElektrizltatSamt. 1

freireligiöse Gemeinde /
Karlerube .

Sonntag , S. April , vorm . » '/« « hr pünktlich ,
' im Saale „Bier Jahreszeiten ", tzestrlstr . 21 ^

Jugendtvsihe .

Badisches Landestheater. ^
Samstag , 1 . April , S1/; bis nach lOUhr . ,S. 30 .—

Zum erstenmale : j | Pc © P Gynt **« *

Ein dramatisches Gedioht von Henrik Ibsen .
Musik von Edward Grieg . 684

— !" ■ " • ~ -.aiß
Sonntag , den 2. April .

Laifdestlieater.
6 '/r - 9 ‘/jUhr . Mk. 50 .-
Fra Diavolo «
Hierauf : T «,n *bllder .

Honzertbaus.
7- 9 Uhr . M 2t -

ZwangieinquartieruogJ

Jngendring Karlsruhe ,
Das ^

! Niederdeglsche Osterspiel !
aus Redentin vom Jahre 1464,

Konzerlhaus
Douuerstag, den 6 . iprü 1983,

abends 8 Uhr.
Eintritt Mk . 0 .- . 3184

Vorverkauf in den Buchhandlungen
Bielefeld, Marktplatz .». I ûndt, Kaiserstr .

Schlaf - , Speise - , Wohn - ,
""

Herren - Zimmor und Küchen Brüder
noch za miissigea Preisen . W . & H ,

Mntrntzen , Solas , Federbetten nsw . — Kostenlose Anlbewahvnnu l»ls zn 1 Jahr . — LlcJernnn Ire ! narb Vnroininrimg .

Möbel haus Bär
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Selen Snxennt' SiehSspisle
Kaiserstraße 5 . 4 Kaiserstraße 188.

Ab heute 1 . April beginnt in beiden Lichtspielen die
Grosse

Schönheits - Konkurrenz
Die 120 schönsten Frauen und Mädchen Deutschlands , darunter

ÄLL« vier schönsten l ^jraa ^ ii aus B £ s* m*lsxr «alme «
Urteilen Sie selbst , ob Schönheit , ob Einbildung 1- 1 Das Publikum soll selbst entscheiden .

Versiegelte Urnen sind an der Kasse aufgestellt zwecks Aufnahme der Stimmzettel .
Der Film wird in ganz Deutschland vorgeführt und die Dame mit den meisten Stimmen hat den

ES * * ®
'# « tarn v . Rfik . fiOOQSO . —

die bei der ßaye »sehen Bank in München deponiert sind.
Uraufführung ab heute ! :: :: Nur wenige Tage in Karlsruhe !

Um Jedermann Gelegenheit zu geben , dieses, erstklassige Fumwerk anznsehen and sein Urteil abzugeben , wird der Film in
beiden Theatern voroeführt . _

Die ehemaligen Kaiseiliclitsj iele am Dnrlacbettor wurden einer gründlichen Renovierung unterzogen und der Neuzeit angepasst . Das verehrliche
Publikum wird einen Besuch in jeder Weise belohnt sehen und hat die neue Leitung keine Rosten gescheut , dem Besucher den Aufentha .t so

angenehm wie möglich zu machen.

Verstärkte Kaje 11 * ’
Beginn der Vorstellungen am Samstag und Sonntag m 3, */4 i , V2 S, 6 3/4l 8 und VJO Uhr.

3194 \

ueno
! ReM« « !!>

' LL
Carl Zepfel, U ' rinacher. Mvrg?nstr. l2.

Doppelfeüseife
80 %Fe **

daher größte Ausgiebigkeit ,
das Bzfte für die Wafche

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in ollen einfchlägicren Gefchäften

bester Sparkocher der Gegenwart mit
1 und 2 Kochstellen. Dauernd heißes
Wasser , bester Ersatz für Kochkisten.
Große Ersparnis - e an Gas und Kohle .Nicht zu verwechseln mit ähnlich lau¬
tenden Fabrikaten — Nur zu haben bei
Otto stoii, eisixim, Haisemiatz.

Alleinverkauf
für Karlsruhe und Umgebunf

1/

junaiuw ;

Roohtöpfe
in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den «m
billloftenTagespreifen

Nürnberger. Mt
Aluminium - c-pezialgeschä :
Waldstr . 26 neben Resi.

IfonfSrmanden- n.
itoirmnDikanten-

Anfnnlinten i>-
mustergültig

RauscNPester
Karlsruhe

3 Erbprinzenstr . 3
Telephon 2678

Bauarbeiter - Genossenschaft

Selbsthilfe
Ausführung von Reparaturen in
Binarer -, Verputz -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer- und Platten¬

arbeiten.

Billigste Preise
Auskunft :

WUhclmstr . 47 II . Telefon 5200 .

Gut möbliertes *“ 0

Zimmer
sofort zu vermieten

Glukkstr. 7 . 3. Stock l.

Paul Miltlienhaupt, Raslalt
Delikatessen ond Lebensmittel

Kapelle » sfraBe 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord- uml süddeutschen Wnrslwaren,
Aulschnilt, Eier , lintler , Kitse ,

geräucherte Fische n . Flschninrinaden ,
» ein , Kognak , Liköre, Tee, Kakao ,
Kaller , Keks, Pampe»nickel n. Roggen»
Schrotbrot. — Prim» Matjesheringe .

in bewährter Güte
u. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkan fsste llen :
Kailsinhe , Karin edrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsal,Gewerbehaiea . v*arkt -
Pforzheim , Tteaterstr . 15,
Offenbnrg , Steinstr . 2.
Mosbach, Hauptstr . 12.
Singen a. II ., Scheffelstr. 25.
Konstanz , Rossgartenstr . 31.

S1S8

j Badischer
'

- Gemeinnütziger M übelvertrieb -
| Ttlephtm 8167 Karlsruhe am Imitliplati |
iMIIIMUMtUttHIMMNUIMtlMItMmilHIHlIHmMHIIMlT

G . m . :
b . H . -

Wirtschafls - Erölfnung und Emüfshlunfl.
Einem verehr !. Publikum , sowie meinen
Fienmlen und Gönnern mache ict» die höfl.
Mitteilung, dass ich das altrenommierte

Sasüiaus zum _

' ' Lamm
Müh ' bnrg , Hardtstrasse 3 &
übernommen und eröffnet habe. Wie m
meiner tr lheren Tätigkeit im . Grossherzog
Fr edrich “ , weide ich auch in meinem
jetzigen Unternehmen bestrebt sein , meine
Gäste jedeizeit gut zu bedienen und den
Ansprüchen , soweit es mir in der jetzigen
Zeit möglich ist , gerecht zu werden.
Zu zah reichem Besuche laden höff. ein

Heinrich Röhrig und Fraü
(früher „Grossherzog Friedrich “ , Oststadt,

»I**

Pfänder Versteigerung.
AmMittwoch , den 12 .

April 1022 , Vormittags
Von » Uhr au , fmoct
im Bersteigerungrioka »des
Leihhauses , Schwaneu -
flraße t>, 2. Stock , die
Öffentlich« Berfteige «
rung der VersaUeuen
P ander Vir. 24 » 01 bi»
mit Nr . 28 07 « gegen
Barzahlung itatt . — Das
BeriieigerungSivka » wird
eine halbe Stunde vor
Bersteigerungsbeginn ge¬
öffnet. Gib

Die lkaffe bleibt am
BersteigerungStage ge -
ichlossen.
Karlsruhe , 31 . März 1922 .
Stüdt . Psandleihkaffe .

zu verdienen . Für Jeder¬
mann, auch als Nebenver¬
dienst d. schriftliche Heim¬
arbeit . Näheres I. Prosp .
gcg . 1 Mk . Unkostenbcitrag.
imrtriei, Sulu , leihe , Kt». 41.

Sttetallbetten
Staljlnintr ., stinDerbctten,

I oir. an Priv „ Rat . 80 R frei
°imÄ « il>!>nk Suhl ( fbir.)

latz
Unsere Filiale Werderp

verlegen wir ab

5ami»g, een i. Rp
nach

(im Hause nebenan )

r.■Sit/
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